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Detmold,  5 . Jan . Die lippische Landesregie¬

rung hat eine Verordnung erlassen, nach der sämt¬
liche Umzüge und Versammlungen unter freiem
Himmel in Lippe mit sofortiger Mrkung verbo¬
ten find. Die Landesregierung erklärt , daß poli¬
tische Zusammenstöße zwischen radikalen Parteien
in Lemgo diese Maßnahme erfordert habe.

(Drahtbericht unseres an der Wahlfahrt Adolf Hit¬
lers teilnehmenden Sonderberichterstatters)

Detmold , 5. Januar . Der zweite Tag der
Wahlschlacht im Hermannsland stand in den Mor¬
genstunden im blutigen Zeichen der Auswirkun¬
gen des von roter Willkür ausgesprochenen De¬
monstrationsverbots , dem jede rechtliche Grund¬
lage fehlt und das noch ein bitteres Nachspiel
für den allmächtigen Beherrscher von Lippe ha¬
ben wird . Das dankbare Moskau bekam durch
dieses Verbot freie Hand und so zogen seine Jün¬
ger durch die Straßen und schlugen zu Boden,
was sie harmlos und allein antrafen . In der
Hessenstadt Lemgo, in der am Abend der Haupt-
schriftleiter des „V. B ." Pg . Alfred Rasen¬
de rg,  sprach , wurden gegen Mittag die SA --
Männer Karl Lupp, Leipzig, und Oskar Lorenz
von Kommunisten auf dem Wege zum Mittag¬
essen hinterhältig überfallen und schwer verletzt.
Rot -Mord hieb mit Beilen und Knüppeln auf
unsere SA . ein . Der SA .-Mann Lorenz erhielt
durch Beilhicbe schwere Kopfverletzungen und mit
einer schweren Holzkeule zerschlug man ihm buch¬
stäblich sein Bein . Der SA .-Mann Lupp erlitt
schwere Knieverletzungen. Man brachte die Schwer¬
verletzten in das Lemgoer Krankenhaus , wo sie
in bedenklichem Zustande darniederliegen . Im
Auftrags des Führers überbrachte der Gruppen¬
führer Wilhelm Scheppmann den für den Aufstieg
Deutschlands leidenden braunen Soldaten kamerad¬
schaftliche Grüße.

Der Abend dann wurde zu einem erhebend
Bekenntnis der stolzen Lipper zum Führer
deutschen Freiheitsbewegung . In Leopoldsh
und Erlinghausen hatten sich die Landwirte ,
weitem Umkreise nach stundenlangen Marschie
durch unwegsame Felder zusammengefunden,
von neuem unwandelbare Gefolgschaftstreue
schwören. 5000 in Leopoldshohe. Auch dir Z
und Säle in Erlinghausen waren überfüllt i
wer diese Versammlung erleben durfte der
kennt das Lügenhafte der von der Judenpr
ausgestreuten Fabel von der Wahlmüdigkeit.

Auf historischem Boden erinnert der Füh
m seinen Ausführungen an das erste gerne
schaftsbewußte, schlagkräftige und erfolgreiche A
treten der deutschen Nation , unter Hermann d
Cherusker gegen die römische Zwangsherrschl
Innere Zersplitterung und Kraftvergeudung ha!
zu ,ener Zeit dem deutschen Volke schwere Wi
den geschlagen.

„3ch glaube an den Sieg unserer Bewe¬
gung , weil ich an die deutsche Zukunft

glaube.
Die heute Regierenden haben Proje

die Kraft hinter sich, sie zu vern
^ch habe die Voraussetzungen geschaffen
Waffen für die Zukunft geschmiedet. Wer
gewinnt und neu gestaltet, hat die Zukuu

Jeder erfolgreiche Versuch, die Bewe
sprengen durch innere Spaltungen , erw
neue die harte und eiserne Entschlossen
serer Gemeinschaft. Man lud uns in di
rrmg ein, -richt damit die Bewegung ihr
reiche, sondern damit die anderen trotz

wegung ihr Ziel erreichen. Den Weg von hinten
herum gehe ich nicht, sondern trete frei und
offen vor das Volk. Die Herren werden Kabinett
um Kabinett gegen uns verlieren , bis sie nicht
von rückwärts , sondern von vornherum weichen
müssen. Was jetzt ist, das ist nicht die deutsche
Erhebung , sondern der Versuch, die deutsche Er¬
hebung zu mißbrauchen . Jetzt kommt ein Reich aus
der Kraft dieser Bewegung herausgeboren uud die
Zeichen dieses kommenden Reiches werden die
Zeichen dieser Bewegung sein."
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mSLr̂spvn

München,  ö . Januar . Die NSK bringt
folgende Notiz: „Auf der Durchreise
Adolf Hitlers nach Lippe fand am
Mittwoch im Hause eines Freundes
der NSDAP  in Köln eine kurze Be¬
gegnung Adolf Hitlers mit dem
früheren Reichskanzler v. Papen
st at t. Es handelt sich dabei lediglich um eine
zwanglose Unterhaltung über die politischen
Fragen der letzten Wochen.

Der frühere Reichskanzlervon Papen läßt
dem Berliner „Böv'en-Eoutter" zufolge er¬
klären, daß der Gegenstandseiner Unterredung
mit dem Führer lediglich die Eingliederung
der NSDAP in eine nationale Konzentration

gewesen sei, wie er das schon früher versucht
habe. Keineswegs habe er eine Stellung¬
nahme gegen das jetzige Reichskabinett be¬
absichtigt.

Eine solche Stellungnahme gegen das Ka¬
binett wäre auch vielleicht schon überholt, denn
die Regierung von Schleicher be¬
findet sich heute bereits Mitten
in einer Krise , die ihr Ende viel¬
leicht noch por dem 24 . Januar , dem
Tag des Reichstagszufammen-
tritts , herbeiführen kann.  Es ist
nicht mehr daran zu zweifeln, daß der Marga¬
rine-Erlaß das Kabinett schon heute stärker er¬
schüttert, als andere Näch außen hin wichtiger
erscheinende Fragen, wie z. B. solche außen¬
politischer Natur . Innerhalb des Ka¬
binetts von Schleicher herrschen
schon heute außerordentlich scharfe
Gegensätze , die sich von Tag zu Tag
noch mehr zuspitzen.  Diese Gegensätze
dürsten sich aber noch wesentlich verstärken,
wenn am 10. Januar der Haushaltsausschuß
und der sozialpolitischeAusschuß des Reichs¬
tages zusammentreten. Daher ist es nicht aus¬
geschlossen, daß der Bruch, der heute durch
die Reichsregierung geht, während dieser Ver¬
handlungen bereits >zu einem endgültigen
Spalt aufklaffenwird und die erwartete „Klä¬
rung der politischenLage", von der im Aelte-
stenrat Staatssekretär Planck sprach, vielleicht
in erstaunlichkurzer Zeit erfolgt sein wird.

„^01*1 mit Seklsieksi *"
Ls ksgsil ivsilsp k»no1vs1s

Der Hessische Landbundan Hindenburg
(Eigener Drahtbericht)

Darmstadt, 5. Januar . Die Landesver¬
sammlung des Hessischen Landbundes be¬
schloß am Dienstag , folgendes Telegramm
an den Reichspräsidenten zu richten:

„Wir bitten Euer Exzellenz ehrerbietigst,
dem dauernden Spiel der Regierung, die
Bauernschaft mit schönenReden und Ver¬
sprechungen zu vertrösten, ein Ende zu
machen und für Taten zu sorgen. Die bis¬
herige Politik insbesondereKontingente nur
zu versprechen, empfinden wir als einen
Hohn «mf unsere Not."

ttsnnovsi 'sokvi ' I-sn6i >unri
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Hannover,  5 . Januar . Aus Anlaß der
wachsenden Unzufriedenheitder .MitMeder des
HannoberschenLandbundes mit den unzurei¬
chenden Maßnahmen der Reichsregierung hat
sich der Vorsitzende des Bundes, Cord Cordes
mit einem Brieftelegramm an den Reichskanz¬
ler gewandt. Es hat den nachstehenden Wort¬
laut:

„Die Versprechungen , die die
vorige und jetzige Reichsregierung
zur Rettung der Landwirtschaft ge¬
macht haben , sind nicht gehalten.
Die letzte Fettnotverottmung erweckt bisher
nur den Anschein, als ob etwas für die Ver¬
edelungswirtschaft geschähe. Tatsächliches ist
bisher .noch nicht erfolgt. Sie hat daher
nur geschadet,  was aus dem ASsturtz
des Butterpreises und aus der widerlichen
Hetze gegen einfache Maßnahmen, die in an¬
deren Ländern längst erprobt sind. kennst-'
llich -ist.

Ich bringe hiermit die erbitterte Ent¬
rüstung  der Niedersächsischen Bauern über
dieses Versagen der Reichsregierungzum Aus¬
druck, eine Entrüstung, die umso stärker ist,
als die Regierung wiederumvor einer künstlich
geschritten, sachlich ungerechtfertigtenErregung
zurückweicht. Die Landwirtschaft fordert das
Ausscheiden aller Regierungsmitglieder, die die
Pflichten des Staates gegenüberdem Bauern¬
stands nicht erfüllen wollen. Ich warne in
letzter Stunde vor einem Zustande, indemdie
Pflichtvergessenheit des Staates
gegenüber dem Bauernstande den
Bauern jeglicher Pflichten dem
Staat « gegenüber enthebt.

»Istßss Vsi ' li'susn vsplonsn
Telegramm des Rheinischen Landbundes

an Schleicher
Düsseldorf, 5. Jan . Der Rheinische Landbund

richtete folgendes Telegramm an den Reichskanz¬
ler von Schleicher:

Trotz aller Versprechungen und in Aussichl ge¬
stellten Hilfsmaßnahmen , hat die Reichsregierung
die westdeutschen Veredelungsbetriebe der völligen
Vernichtung preisgegeben . Wir Bauern find nicht
mehr in der Lage, irgendwelche Abgaben für
Steuern , Zinsen und Soziallasten zu entrichten.
Wir sind durch eine falsche Wirtschaft - uud Han¬
delspolitik unverschuldet in Not und Elend gera¬
ten und am Ende unserer Kraft . Infolgedessen
muß jetzt auch zwangsläufig jeder Einkauf von
Maschinen, Kunstdünger , Kraftfutter und anderen
dringend notwendigen Produktionsmitteln unter¬
bleiben. Die katastrophalen Folgen dieser für die
Volksernährung äußerst bedenklichen Rückkehr zur
völlig extensiven Wirtschaftsweise hat nunmehr in

kisus Kampfs
Von Wilhelm Knbe

Die gesteigerte Welle des Kommunismus
zeigt, daß der nunmehr beendigte sogenannte
„Burgfriede " die blutigen bolschewistischen
Methoden gegen das nationale Deutschland
nicht im geringsten geändert hat . Der Kom¬
munismus wird in Deutschland mehr und
mehr eine kriminelle Angelegenheit. Er wird
in dem Augenblick wieder ein« politische
Angelegenheit, wo Neuwahlen dem Kommu¬
nismus dank der reaktionären Politik der
letzten beiden Reichskanzler neue Möglich¬
keiten zum Auftrieb bringen würden . Denn
die Not in Deutschland wird immer grö¬
ßer ! Der 1. Januar 1933 hat wiederum
zahllose Existenzen zerbrochen. In zahlreiche
deutsche Häuser sind Kündigungsbriefe ge¬
flattert , die manchen Menschen aus der all-
gewohnten und gerngetanen Arbeit vor¬
drängt haben. Und wenn ein törichtes bür¬
gerlich-nationales Blatt vor wenigen Ta¬
gen in Berlin schrieb: die Zahl der Ver¬
steigerungen und Offenbarnngseide sei gegen¬
über dem gleichen Monat des Vorjahres
ganz erheblich zurückgegangen, so geht für
den wissenden Politiker nur daraus hervor,
wie ungeheuer dumm und verrannt unsere
sogenannten Hurrapatrioten in Deutschland
sind. Naturgemäß wird mit der systema¬
tischen Zerstörung aller selbständigenExisten¬
zen in Deutschland die Zahl der Verstei¬
gerungen und Offenbarnngseide zurückgehen.
Denn wenn sich das geniale Wirtschafts¬
programm des Reichskanzlers v. Papen ganz
ausgewirkt haben wird, ist natürlich kein
Mensch in Deutschland mehr übrig , bei dem
es noch etwas zu versteigern gibt, oder
der znm Offenbarungseid gehetzt werden
könnte.

Die Mittel der Feinde des Nationalsozia¬
lismus sind im Jahre 1932 stark abgenutzt:
worden. Dem schwarzrotgoldenen Terror
folgte die schwarzweißrote Erbschleicherei ge¬
gen Adolf Hitler und sein Werk.

Aber alle Spekulationen der Reaktion wer¬
den fehlschlagen. Der Begriff der „Spal¬
tung " mag für alle anderen politischen Ge¬
bilde in Deutschland gelten. Für den Na¬
tionalsozialismus besteht dieser Begriff nicht;
denn der Nationalsozialismus ist Adolf
Hitler . Eine Spaltung kommt hier nicht in
Frage . Der Nationalsozialismus bleibt ge¬
schlossenstets unter Adolf Hitler bestehen.
Und kein verantwortungsbewußter Führer
innerhalb der nationalsozialistischen Organi¬
sation und Fraktionen wird seine Hand da¬
zu geben, das Werk Adolf Hitlers etwa
Herrn von Schleicher zur Verfügung zu
stellen.

Friedrich der Große ist mit mehr als
200000 Mann in den 7jährigen Krieg hin¬
eingegangen. Mit 80 bis 90000 Mann stand
er 1763 am Ende des Krieges noch im
Felde. Es wäre ein Wahnsinn , zu glauben,
daß der Kampf nicht Opfer verlange , daß
er nicht abnutze. Selbstverständlich nutzt er
ab. Das hindert aber nicht, daß das Ziel
.des Kampfes dasselbe bleibt : Deutschland.
Wenn irgendeiner von uns je der Meinung
gewesen wäre, nicht mit Adolf Hitler , son¬
dern mit Herrn v. Schleicher oder mit
v. Papen Politik machen zn müssen, so
hätten wir uns doch nicht Adolf Hitler,
sondern Herrn v. Schleicher und Herrn
v. Papen zur Verfügung gestellt.

Wir alle, die wir seit 14 Jahren gegen
das November-Deutschland im Kampfe
stehen, wollen nicht Vizekanzler oder
Landrat, Amtshauptmann oder Bnrger-

vollem Umfange die Reichsrcgierung zu tragen
Die im Rheinischen Landbund organisierte rhei-
nische Landwirtschaft hat das Vertrauen zu jeder
Reichsregierung verloren , die den Nährstand d<S

deutschen Volkes zugrunde gehen lädt ."



metster werden; wir wollen daß Deutsch¬
land frei wird.

Wir wollen , daß Deutschland frei bleibt.
Mr wissen , daß Deutschland nur unter
Adolf Hitler frei wird und frei bleibt ! Wir
wissen , daß die bürgerlichen Parteien und
ihre Methoden , daß der Marxismus und
seine Unehrlichkeit , daß der Bolschewismus
und sein Blutwahnsinn die lange Not
Deutschlands verschuldet haben . Wir wissen,
daß letzten Endes der Nationalsozialismus
immer wieder allein auf seinen Führer und
sich selbst gestellt ist.

Und dieses Wissen von unserer Lage
war und ist die Ursache unserer Stärke.
Adolf Hitler war am 13 . August 1932

nicht klein genug , das Linsengericht des
Vizekanzlerpostens anzunehmen , um dafür
den Anspruch auf das Recht der Erstgeburt
in der Neugestaltung der deutschen Dinge
preiszugeben.

Spätestens gegen Ende des Monats wer¬
den Reichstag und Preußischer Landtag wie¬
der zusammentreten . Wir Nationalsozia¬
listen sind jederzeit bereit , auf Befehl un¬
seres Führers unsere Mandate zur Ver¬
fügung zu stellen . Der Ausgang mag sein,
wie er will . Das Ziel bleibt immer das
gleiche : 1919 attackierte Adolf Hitler mit
6 Kameraden . Dann wurden es von Jahr
zu Jahr mehr . 1924 und 1925 waren es
wieder weniger . Am 31 . Juli 1932 waren
es fast 14 Millionen.

Wir attackieren nicht , weil wir 12 oder
14 Millionen sind , sondern wir attackie¬
ren , weil der Feind von rechts bis
links noch nicht endgültig aus seinen

Stellungen geworfen ist.
Wir attackieren solange , bis Deutschland

frei ist . Wir attackieren ohne Rücksicht dar¬
auf , wer von den Kameraden nicht mehr
attackieren kann oder will . Wir attackieren
gegen die silbernen Kugeln der Reaktion,
gegen die blutigen Dolche des Marxismus
und gegen die goldenen Fesseln des inter¬
nationalen Großkapitals , und eines Tages
wird unser Attackieren zum Siege führen.

Man rede nicht davon , daß „ unsere An¬
hänger " nervös oder ungeduldig werden.
Wer seit dem November 1918 gegen den
November von 1918 im Kampfe steht , denkt
gar nicht daran , nervös oder ungeduldig
zu werden . Unsere besten Männesjahre lie¬
gen in den Kämpfen eines halben Menschen-
alters hinter uns . Und da sollten wir re¬
signieren oder irgendwelchen Lockungen er¬
liegen ? Das hätten wir in diesen 14 Jahren
bequemer oder billiger haben können . Auch
für 1933 bleibt die Parole:

Vorwärts zum Kampf um Deutschland!
Vorwärts in der Treue zu unserem
Führer Adolf Hitler ! Es lebe der Füh¬
rer und es lebe das freie Dritte Reich»
das der Führer mit uns zusammen

schaffe» wird!
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Newyork,  5 . Januar . Der 3V. Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten von Amerika,
Ealvin Coolidge , ist am Donnerstag im
Alter von 61 Jahren gestorben.

Coolidge ist am Donnerstag früh wie üblich
in sein Büro gegangen . Während des Vor¬
mittags kehrte er jedoch in Begleitung seines
Sekretärs nach, Hause zurück, da er sich nicht
Wohl fühlte . Seine Gattin fand ihn dann,
als sie von einem Spazier,gang zurückkehrte,
um 19.15 Uhr m. e. Z. im Bett liegend tot auf.
Hoover wurde von dem Todesfall sofort be¬
nachrichtigt.
. 'Calvin Coolidge, der Sohn eines Farmers
aus dem Staate Vermont , studierte zunächst
Mathematik und später Rechtswissenschaften.
Er begann seine Laufbahn als Advokat , wurde
dann Präsident einer Bank nnd trat im Jahre
1911 in die Kommunälverwaltung über . Später
wurde er Mitglied und darauf Vorsitzender
des Senats von Maissachussetts. Im März
,1921 wurde Coolidge Vizepräsi¬
dent und nach Hardings Tode im
August 1923 Präsident der Ver¬
einigten Staaten . N a ch Ab la u f se i-
»er Amtszeit wurde er im Novem¬
ber 1924 als Kandidat der Repu¬
blikaner mit großer Mehrheit wie¬
dergewählt.  In seine Amtszeit fiel der
große Oelskandal im Jahre 1923, der aber
seine Stellung nicht zu erschüttern vermochte.

Cvolidges entschiedene Ablehnung des Völ¬
kerbundes , sein energisches Eintreten für die
Abrüstung und sein Standpunkt , daß die Kriegs¬
schulden der Alliierten bezahlt werden müßten,
kennzeichnen seine außenpolitische Haltung . Das

Scheitern der amerikanischen Politik aus der
Genfer Seeabrüstungskonferenz bestimmten
Coolidge , bei der neuen Präsidentenwahl im
Jahre 1928 nicht mehr zu kanvidieren . Er
schlug als Nachfolger Herbert Hoover vor, der
auch mit großer Mehrheit gewählt wurde.
Er selbst übernahm dann den Posten des Di¬
rektors der Newqorkec Life Insurance . In
Aorthampton (Mafsachussetts ), wo er lange
Jahre als dliddokat, Bankpräsident , Bürger¬
meister und Gouverneur gewirkt und wo er sich
nmr niedergelassen hatte , ist er unerwartet an
einem Herzchlag verschieden.

Die politischen Kreise m Washington wurden
durch den unerwarteten Tod des früheren Prä¬
sidenten Coolidge blitzartig betroffen . Den,
Präsidenten Hoover erreichte die Todesnach¬
richt während eines Frühstücks mit Stimson.
Hoover hat sich entschlossen, einen Volksaufruf
herauszugeben , in dem eine allgemeine Volks¬
trauer von 30 Tagen gefordert wird . Albe
Gebäude haben Halbmast geflaggt . Der Kon¬
greß wurde sofort vertagt.

3vtägige Armee - und Marinetrauee
Präsident Hoover gab bekannt , daß er an dem

Begräbnis feines Amtsvorgängers Coolidge
teilnehmen werde . Das Begräbnis werde mit
allen militärischen Ehren erfolgen . Für Armee
und Marine ist ZOtägige Trauer angeordnet.
Die amerikanischen Garnisonen werden am
Tage der Beisetzung beim Wecken 13 Ka-
nonenschüsse abgeben , anschließend bis zum
Zapfenstreich alle halbe Stunde einen Schuß.

Aus der ganzen Welt laufen Beileidstele¬
gramme im Trauerhause ein . Der Tag der
Beisetzung ist noch nicht bestimmt.

„I-'/VlIsnIIqus" winrI skgsseklsppl
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London,  5 . Januar . Der Dampfer
„L 'Atlantique " wurde von mehreren Schlepp¬
dampfern in Schlepptau genommen und soll
nach Weymouth oder Portland gebracht
werden . Das Feuer an Bord ist beinahe
gelöscht.

Man will versuchen , das Wrack nach Wey¬
mouth zu bringen . Die Taue konnten nur
am Heck der „ L'Atlantique " befestigt wer¬
ben , da das vordere Schiff noch teilweise
in Brand steht . Die drei Schiffsschlote und
der Vordermast stehen noch . Die Schlagseite
des Schiffes , das sich jetzt um beinahe 20
Grad geneigt hat , ist noch größer geworden.
Der Kapitän der „ L 'Atlantique " , Schooss,
befindet sich auf dem Wege von Cherbourg
nach der englischen Küste , da er als erster
das Wrack betreten will , wenn das Schiff
eingeschleppt worden ist . Mehrere Flug¬
zeuge überflogen das Schiff in niedriger
Whe , um die Entwicklung des Feuers zu

Em französisches Kanonenboot befall
standrg vn der Nähe . Es hatte die

der ^.orpedo - Lancierrohre au
Schvff gerichtet , um es notwendigenfä
^r enken Man befürchtet nämlich , dc
,,L Atlantique " möglicherweise in der
der Kanalschiffahrtslinieu versinken uu
durch die Schiffahrt schwer behindern k

Unverschämte Hetze gegen Deutschla
Die Zahl der Vermißten bei der B

k« tastropl,e des französischen Ozcandan
„L Atlantique " wird nunmehr amtliä
1Ü angegeben . 27 Mann der Besatzung
den im ganzen ins Krankenhaus eingel

2n der Pariser Presse wird überei

mend eine scharfe Untersuchung gefordert.
Man hebt die eigentümliche Uebereinstim¬
mung hervor , die zwischen dem Brand der
„L 'Atlantiqu -e" und des „ George Philippar"
bestehe . Bei beiden Schiffen wurde das
Feuer in den frühen Morgenstunden entdeckt
und bei beiden brach es in einer unbesetzten
Kabine I . Klasse aus . Weiter waren in
beiden Füllen die Funkstationen fast vom
Beginn an unbrauchbar.

Die „ Liberte " erklärt , daß die Spionage¬
abwehr des einen oder anderen Staates,
der etwa einen Angriff gegen Frankreich
vorbereite , Vorteil durch die Beseitigung
dieser beiden Schiffe gehabt haben könne.
Dieses wäre eine Erklärung , es gäbe aber
auch noch eine andere . Vor dem Kriege habe
ein bekannter Reeder Frankreichs berichtet,
daß gewisse deutsche Schiffahrtsgesellschaften
sich nicht davor gescheut hätten , in LeHavre
Agenten zu unterhalte » , die beauftragt wa¬
ren , die Besatzung der französischen Schiffe
zum Streik aufzuwiegeln , am Tage vor dem
Eintreffen deutscher Schiffe aus Hamburg,
so daß die Fahrgäste von den deutschen Schif¬
fen übernommen werden sollten . Aber
Frankreich könne doch fetzt nicht als Gegen¬
maßnahme ausländische Schiffe in Brand
stecken ( !!)

Versuche zur Bergung der „L'Atlantique"
vorläufig aufgegeben

London , 5 . Januar . Am Donnerstagabend
liefert Berichte ein , aus denen hervorgeht,
daß die Versuche zur Bergung der „ L 'Atlan-
tiqne " anscheinend vorläufig wieder auf¬
gegeben wurden . Die „ L 'Ablantiaue " wurde.

wie berichtet wird , etwa 25 km südlich der
Noedles bei der Insel Wight , in westlicher
Richtung treibend , gesehen . In ihrer Nähe
befanden sich sechs oder sieben Schlepper.
Das neue Abtreiben des Dampfers wrrd
auf den Flutwechsel am Spätnachmittag des
Donnerstag zurückgeführt.

Inzwischen wird in Cherbourg die Verneh¬
mung der geretteten Besatzung fortgesetzt.

Aus den Aussagen der Matrosen und vor
allem des zweiten Kapitäns scheint hervor¬
zugehen , daß man einen Kurzschluß als
Fenerursache für möglich hält . Handels-
marinemiinster Dreyer scheint ebenfalls zu
dieser Auffassung zu neigen . Er schaltet
jedenfalls von vornherein jeden verbreche¬
rischen Anschlag aus.

Bildtclegramm von der brennenden „Atlantique ".
Die Aufnahme wurde von einem Flugzeug aus . gemacht und von Paris telegraphisch nach Berlin

: .... : . übermittelt . - '

-
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Ueber die Ursache des Brandes - der ,,L '?
Atlantique " herrscht noch immer keine ' Klar¬
heit Am Donnerstag morgen haben die
Verhöre der Geretteten begonnen . Anschei¬
nend haben diese aber bisher hauptsächlich
dramatische Einzelschilderungen von dem
Brandunglück ergeben . Alle Berichte , stim¬
men dahin überein , daß das Feuer sich mit
unwahrscheinlicher und auffallender Ge¬
schwindigkeit ausgebreitet habe , ein großer
Teil der Geborgenen , unter denen sich übri¬
gens auch drei Frauen befinden , sind von
den Anstrengungen der Löscharbeiten und
des Rettungswerkes noch sehr erschöpft . Ei¬
trige haben fast zwei Stunden im Wasser
schwimmen müssen , ehe sie aufgenommen
wurden . Der zweite Kapitän des Schiffes,
Gaston , berichtet dem Vertreter eines Pa¬
riser Mittagsblattes , daß er sich schließlich
zusammen mit dem Kapitän , einigen Offi¬
zieren und einigen Mann der Besatzung
an Bord des Dampfers befunden habe , als
kein Rettungsboot mehr vorhanden war.
Von den Rettungsschiffen habe man die
kleine Gruppe durch Zeichen aufgefordert,
sich ins Wasser zu werfen , Anfangs hätten
die Leute gezögert und , um sie zu er¬
mutigen , habe sich Kapitän Gaston als erster
in die Mitten gestürzt . Das Schwimmen
sei aber auch sehr schwer gewesen , weil auf
dem Wasser dichte Rauchwolken lagen . Der
Kapitän erzählt , daß er halb erstickt war,
als ihn ein Rettungsboot ausgenommen
habe.

211 MaM der Besatzung der „L 'Atlantique"
an Land gesetzt . .

18 Tote?

Paris , 5 . Januar . In Cherbourg trafen
im Laufe des Mittwochabend die Hilfs-
schifse „ Achilles " , „ Ruhr " -und „ Ford Castle"
ein , die zusammen 211 Mann der Besatzung
des französischen Ozeandampfers ,,L 'Atlan¬
tique " an Land setzten . Da sich angeblich 229
Mann an Bord des Schiffes befanden , rech¬
net man nunmehr mit 18 Toten , die zum
Teil an Bord verbrannten , zum anderen
Teil ertranken . Unter den Geretteten be¬
findet sich eine Anzahl Verletzter , u . a . auch
der Schifssarzt . .

Die „ L'Atlantique " brannte auch amDon-

nerstag mittag noch . Das Schiff treibt!
zurzeit 7 km südlich Portland Bill . ostwärts.
Mehrere Löschboote pumpen Wasser in ihr
Heck.

Kvivksgssslr gsgsn
»övksIgskAttsi'

Dessau,  5 . Januar . Der anhaltische Mb*
nisterpräsident hat der Reichstagsfraktion der
NSDAP den Entwurf eines Ermächtigungs¬
gesetzes zugeleitet , wonach den Länderregierun¬
gen gestattet werden soll, bei ihren Maßnahmen,
die sie auf Grund der Reichsverovdnung zur
Sicherimg der Haushalte von Ländern und
Gemeinden treffen , von den Grundrechten der
Reichsverfassung abzuweichen . Die NSDAP
bezweckt damit , wie es heißt , im Gegensatz zu
der Auffassung des Staatsgerichtshoses , auch
die Gehälter der höheren Staats - und Ge¬
meindebeamten entsprechend weiter zu kürzen,
ohne daß die wohlerworbenen Rechte der Be¬
amten verletzt werden könnten.

Hierzu schreibt unser Brnderblatt das „Neue
Magdeburger Tageblatt " u . a . : „Die Anord-
rumg der gegenwärtigen anhaltischen Staats-
rsgierung , wonach die Amtsgehälter der Mini¬
ster auf 12000 Mark herabgesetzt werden , war
eine selbstverständliche Anordnung , die von
allen Kreisen der Bevölkerung warm begrüßt
worden ist , nur nicht von einer Anzahl leiten¬
der Gemeindebeamtcn und von einigen früheren
Staatsbeamten . Der frühere , der So -
zialdemokratie angehörende Mi¬
nisterpräsident Deist hat Klage ge¬
gen den Anhaltischen Staat auf
Nachzahlung der ihm gekürztenBe-
träge erhoben.  Wir können ergänzend
hinzufügen , daß jetzt einige frühere Staats¬
beamte die - Auszahlung ihrer ungekürzten Ge¬
hälter verlangen . Es ist nun zu befürchten , daß
die betr . Beamten Recht bekommen . Sie wür¬
den dann Gehälter beziehen , die bei der großen
Not in unserem deutschen Volk einfach nicht
zu verantworten sind.

Schulflugzeug abgestürzt
Nudolstadt (Thüringen ). Am Mittwoch nach¬

mittag stürzte zwischen Saatfeld und Schwärzn
ein Flugzeug der Fliegerschule Schwarz « ab. Die
Maschine wurde von dem 22jährigen deutsch-ame-
rikanstchcn Flugschüler Teltsch gesteuert, der mit
jch. -rou Verletzungen aus der zertrümmerten Ma¬
schine geborgen wurde . Eine Stunde später ist
der Flugschüler im Saatfelder Krankenhaus ge¬
storben

i
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Paris . Ein furchtbares Farmliendrama , das
fünf Personen das Leben kostete, spielte sich am
Dienstag in einer Villa in Versailles ab. Dort
wohnte ein Notar mit seiner Frau , seiner Schwie¬
germutter und seinen beiden Kindern . Am Mor¬
gen begab sich die Frau des Notars , die schon seit
längerer Zeit Zeichen von Schwermut zeigte, in
den Keller, wo ihr Mann mit dem Anmachen der
Heizung beschäftigt war . Ohne ein Wort zu
sagen, tötete , sie ihn durch einen Schuß in den
Kopf. Dann ging sie in das Schlafzimmer ihrer
Mutter und jagte ihr ebenfalls eine Kugel in den
Kopf. Nachdem sie anschließend ihr jüngstes Kind
erdrosselt hatte, tötete sie ihren zehnjährigen Sohn
ebenfalls durch einen Revolverschuß. Sodann
schrieb sie einen längeren Abschiedsbrief an ihre
Verwandten und machte ihrem Leben durch '-inen
Schuß in den Mund ein Ende.

Lebendig im Sarge
Parrs . Im Dorf Greges wurde der 65jährige

Sembat zu Grabe getragen . Da er weit bekannt
und sehr geachtet war , folgte eine beachtliche
Menge dem Sarge . Plötzlich hörte man merk¬
würdige Geräusche von dem Leichenwagen und
stellte bei näherer Untersuchung fest, daß, sie aus
dem Sarge stammten . Eilig wurde der Deckel
geöffnet und zum größten Erstaunen der Anwe¬
senden erwies sich der Totgeglaubte als lebendig.
Sofort wurde nach einem Arzt geschickt, aber als
er eintraf , konnte er nur noch den Tod feststellen,
der inzwischen wirklich eingetreten war.

Prinz Friedrich von Preußen schwer verunglückt
St . Moritz. Am heutigen Donnerstag began¬

nen in St . Moritz die 9. Akademischen Ski-Wett-
känipfe aller Länder mit einem Abfahrtslauf , an
dem sich für die Universität Berlin auch Prinz
Friedrich von Preußen , der vierte Sohn des Kron¬
prinzen , der mehrere Jahre in Bremen bei der
Antioquia -Bank tätig war , beteiligte . In schnel¬
ler Fahrt hatte er den ersten Teil der Strecke hin¬
ter sich gebracht, stürzte dann aber kurz vor dem
Ziel so unglücklich, daß er sich einen Oberschenkel
brach.

Newyorker Herzspezialist Hauptmitglied einer
Falschmünzerbande

Newyork. Nach der Verhaftung eines angeb¬
lichen deutschen Fliegers Dechow wurde in der
Nacht zum Donnerstag der bekannte Newyorket
Herzspezialist ' Dr . Burtan verhaftet , der das
tzauptmitglied einer internationalen Falschmün¬
zerbande zu sein scheint. Es ist festgestellt wor-
den, daß Chikagoer Banken kürzlich 25 060 falsche
Dollar umgewechselt -haben , die einen Teil von
1929 in Berlin hergestellten 500009 ialicbsn Dollar
darstellen.

Msdi ' soksi'

seslpsnilst

Moskau . Die russische Hafenverwaltung in Le¬
ningrad erhielt einen Funkspruch vom Eisbrecher
„Malygin ", daß er bei Spitzbergen gestrandet sei.'-
Der Eisbrecher „Sedow ", der sich in seiner Nähe
befand, versuchte vergeblich, dem „Malygin " zu
helfen . Auf Veranlassung der Sowjetregierung
hat der größte russische Eisbrecher „Lenin " Ar¬
changelsk verlassen, um den „Malygin " zu retten.
Der Eisbrecher ist in voller Fahrt im Dunkel der
Nacht auf einen Eisberg gerannt und hat sich
dabei ein großes Leck zugezogen. Sofort nach dem
Unglück wurden SOS .-Rufe ausgesandt , die von
den Funkstationen an der Eismeer -Küste aufge¬
fangen wurden . Die Funkstationen haben wäh¬
rend der Nacht in funktelegraphischer Verbindung >
Mit „Malygin " gestanden, jedoch hörten Dienstag
morgen die Signale Plötzlich auf . Man befürchtet

daher , daß der Eisbrecher im Sinken ist. An Bord
des „Malygin " befinden sich über 100 Mann Be¬
satzung.

Sich selbst in die Luft gesprengt
Stockholm. Auf fürchterliche Weise hat ein

Stockholmer Arbeiter am Dienstag - Selbstmord
verübt . Er nahm eine Dynamitpatrone in den
Mund und entzündete sie; bei der Explosion wurde
der Kopf vom Rumpf gerissen. Da der Selbst¬
mord in einem Park geschah, waren viele Per¬
sonen, durch die Detonation aufmerksam gemacht,

Zeugen bell Vorgänge ?. Der elfjährige Sohn ^ e?
Arbeiters war kurz vorher auf der Polizei er¬
schienen und hatte gemeldet, daß sein Vater , sich
in die Luft sprengen wolle. Die Polizeibeamten
kamen jedoch zu spät.

Große Sturmverheerunge » an der .norwegischen
Küste

Kopenhagen. Der Sturm , der seit mehreren
Tagen an der norwegischen Küste herrscht, hat am
Mittwoch wieder große Verheerungen angerichtet.
In der Gegend von Haugesund wuchs der , Sturm
zum Orkan . Schiffe, die vertäut im Hafen lagen,
wurden losgerissen. In Romsdal wurden ganze
Wälder vom Sturm niedergelegt . Mehrere Städte
und Dörfer sind ohne elektrischen Strom . Die
Telephonleitungen sind unterbrochen.

1SjZkr*sgs >* »kungs als „QkSns-
slsekvr * umsonst noot,

Berlin . Die abenteuerliche Fahrt eines 16jäh-
rigen Burschen aus einem Städtchen Tirols fand
in Berlin ihr Ende . Der Junge war am Neu¬
jahrstage aus dem elterlichen Hause entlaufen
und hatte sich zunächst nach München begeben.
Dort „mietete " er in der Nacht zum 4. ds . Mts.
eine Kraftdroschke für die Weiterreise nach Berlin.
Dem Chauffeur erzählte er, er sei Offizier der
chinesischen Armee ; sein Geld habe er auf der
chinesischen Gesandtschaft hinterlegt . Merkwür¬
digerweise glaubte der Münchener Kraftwagenfüh¬
rer dem Jungen und fuhr mit ihm los . In Pots¬
dam ließ der „Chinese" halten , unter dem Vor-
wand , daß er sich Geld von einem dort stationier¬
ten Offizier holen wolle. Er kam nach einiger
Zeit zurück mit dem Bemerken , daß er seinen
„Bekannten " nicht angetroffen habe. Die Fahrt
wurde dann nach Berlin fortgesetzt. Als der Junge
nun den Fahrpreis — über 400 Mark — nicht
bezahlen konnte, merkte auch der Kraftwagenführer
endlich, daß er gründlich beschwindelt worden war
und brachte seinen Fahrgast zu einem Polizeire¬
vier . Der Ausreißer wurde in Gewahrsam ge¬
nommen ; die Eltern sind benachrichtigt worden.

Turmeinsturz im hessischenSchwelkraftwerk
Wölsersheim (Oberhessen) . Im Wölfersheimer

Betrieb des Braunkohlen -Schwelkraftwerkes Hessen-
Frankfurt A.-G. ereignete sich am Mittwoch nach
Einbruch der Dunkelheit ein schwerer Betriebsun¬
fall, der glücklicherweisekeine Opfer forderte . Ein
40 Meter hoher Maschinenturm des Kabelbaggers,
der die Braunkohle aus der Erde holt , stürzte ein.
Die Ursache konnte bisher noch nicht ermittelt
werden.

1599 Zentner Weizen durch Grotzseuer vernichtet
Halle. Durch Großfeuer wurden zwei Ernte-

Diemen des Rittergutes Bedra (Kreis Merseburg)
mit 1500 Zentnern unausgedroschenem Weizen und
mehreren landwirtschaftlichen Maschinen vernich¬
tet . Der Schaden, der durch die Brandstiftung an¬
gerichtet wurde , beträgt etwa 30000 RM.

Schlägerei bei einem Tanzvergnügen
Hain mühlen.  Während eines Tanzver¬

gnügens drangen Mitglieder eines Wehrver¬
bandes in den Saal und begannen eine Schlä¬
gerei . Der Wirt rief einige SA -Leute her¬
bei , da die Angreifer mit Messern und Bier¬
seideln auf die Gäste einschlugen . Eine Per¬
son wurde durch einen Messerstich verletzt . Als
die SA -Leute eingrifsen , suchten die Angreifer
das Weite.

Der Schmuggel im Bereich des Haupt-
zollamts Leer.

Leer . Im Bereich des Hauptzollamts¬
bezirks Leer wurden im Dezember 1932
52 Strafverfahren eingeleitet gegen 51 im
gleichen Monat des Vorjahres . Beschlag¬
nahmt wurden folgende Gegenstände (in
Klammern die aus dem Dezember 1931):

768 (13092 ) kg Getreide , 331,45 (216,2 ) kg
Müllereierzeugnisse , 27,65 (32,05 ) kg Kaffee,
35,2 (2,20 ) kg Tee , 1293 ( 191) Pakete Ta¬
bak, keine (20 ) Zigarren , 503 (160 ) Stück
Zigaretten , 50 (650 ) Blatt Ztgarettenpapier,
12 (23) Fahrräder , 2,0 (0,25 ) kg Schokolade,
88 (4,85 ) kg Fett , ein Pferd , 40,51 (1,35 ) kg
Petroleum , 50 (25,55 ) kg Benzin und 5,0
(—) kg Schafwolle.

Schon ab März fahrplanmäßiger Schnelltrieb-
wagenverkehr Berlin — Hamburg

Hamburg.  Me uns aus Berlin gemel¬
det wird , wird der neue Schnelltriehwagen der
Reichsbahn möglicherweise schon im März d.
Js ., also noch vor dem Inkrafttreten des Som-
merfahrplans im fahrplanmäßigen Verkehr auf
der Strecke Berlin - Hamburg , eingestellt wer¬
den . Eine endgültige Entscheidung über den
Zeitpunkt der Aufnahme des regelmäßigen
Schnelltriebwagenterkehrs ist jedoch nicht ge¬
troffen.

k̂ susl „ dSi ' ie ^ rsi"
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Zwei Nationalsozialisten durch Schüsse verletzt
Hannover , 5. Jan . In der Zeit von 20 bis 21

Uhr veranstalteten die SA . und SS . Hannovei
einen Propagandamarsch durch die Stadt mit an>
schließender Kundgebung auf dem Klagesmarkt,
über die die „ Bremer Volkszeitung " natürlich wie¬
der ihren üblichen Lügcnbericht mit „ Lokalstücmen,
harmlose Zuschauer mißhandeln " usw. bringt , der
nicht im geringsten der Wahrheit entspricht. Wäh¬
rend die Veranstaltung selbst reibungslos verlief,
kam es im Laufe der Nacht, besonders in der
Altstadt , zu verschiedenen Ueberfällen auf Na¬
tionalsozialisten . Soweit bisher festgestellt werden
konnte, sind insgesamt heben Personen verletzt
worden . Zwei SA .-Miinner wurden durch Schüsse
verwundet und fanden im Krankenhaus Ausnahme.
Ein Kommunist , der mit einer Eisenstange anf
Nationalsozialisten eingeschlagen hatte , wurde fest¬
genommen und wird dem Schnellrichter zugeführt
werden.

Kommunistenüberfall auf eine » Arbeits-
Freiwilligcn.

August sehn.  Ein auf dem Wege zu
einem Aug :.s. s, .) ner Dentisten befindlicher
Angehöriger des Arbeitslagers Fintlands-
moör K. F . aus Gotha wurde von drei ju¬
gendlichen Kommunisten von seinem Fahr-
rade gerissen und tätlich angegriffen . Nach¬
dem ihm die Täter das Zeug arg zerrissen
hatten , konnte der Angegriffene ins Ge¬
meindehaus flüchten , wo er Meldung er¬
stattete . In Begleitung eines Kommissars
wurde er bis in die Nähe von Godeshvlt
gebracht , um ihn vor abermaligen Angriffen
zu schützen.

WiseSsp sin k'snlvi -snstllrsi ' im
^nisslsi 'gswsnri

(Trahtbericht unserer Berliner Schriftleitnng .)
Berlin,  6 . Januar . Der Herr Kurator

Marx in Berlin , der zuständige katholische
Pfarrer für die kirchliche Beerdigung des . von
roten Untermenschen , in der Silvesternacht
feige gemeuche .ten lijch .igen HttlerjunLenWag-
nitz hat sich geweigert , unseren toten Kame¬
raden kirchlich beizusetzen. Als „ Begründung"
für bisse empörende Weigerung gibt dieser
Herr Marx an , „Wagnitz hat sich zum
N a t i onalsozialis  m u s b e k a n n t !"
Bei den Kameraden und bei den Angehörigen
unseres Kameraden hat diese Haltung des
Parteifanatikers Marx , der sich wirklich als
ein guter Diener der Kirche Christi erweist,
ungeheure Empörung und Erbitterung hervor¬
gerufen . Wir nehmen an , daß die übergeordnete
kirchliche Stelle den Herrn Kurator Marx da-
rarrf aufmerksam macht , daß der Hitlerjunge
Wagnitz , der sein junges Leben für die Idee
und die Bewegung einsetzte, die der letzte Damm

de utsche G ro ßstad t, > dere n Stadr-
parlament ein rein nationalsozi¬
alistisches Präsidium besitzt.

Nationalsozialist tot aufgefunden
Güstrow  6 . Januar . Im Mühienstauwerc

der Nebel Wurde die Leiche eines Mannes ge¬
funden , die nach Ansicht der Polizei schon län¬
gere Zeit im Wasser gelegen haben muß . Es
handelt sich bei dem Toten um den
der  NSTAP angehörenden 34Jahre
alten Arbeiter Wilhelm Westphal,
der seit dem 10. November vermißt wurde.
Ueber die Todesursache ist noch nichts bekannt.
Die Ermittlungen der Polizei gehen toeiter.

Millionen Raummeter Holz liegen noch im
Wasser

Unter disfer Ueberschrift berichtet die
„Prawda " vom 16. November 1932 folgendes!

„Obgleich der ursprüngliche Holzlieserungs-
gegen die bolfcheimstifche Flut ist und der damit , plan um 10 Millionen Raummeter ermäßigt
nicht mit Worten , sondern mit Taten für Er¬
haltung eines christlichen Deutschlands kämpfte,
nicht gerade das geeignete Objekt ist , um die
Haßgefühle eines Parteisanatikers unter Be¬
weis zu stellen.

Nationalsozialistisches Präsidium im Plauener
Stadtparlament

Planen ^6 . Januar . Im Plauener Stadt¬
parlament , in dem die Nationalsozialisten nach
der Neuwahl am -13. November vergangenen
Jahres über 28 von 61 Sitzen verfügen , fand
am Mittwoch abend die Wahl des Präsidiums
statt . Mit einer Mehrheit von 37 Stimmen
wuvde der Kandidat der NSTAP , Rechts an-
walt Pg . Glauning , zum 1. Stadtverordneten¬
vorsteher gewählt . Zweiter und dritter Vor¬
steher wurden ebenfalls Nationalsozialisten.
SPD und KPD hatten Gegenkandidaten aus¬
gestellt , die jedoch nur die Stimmen ihrer
Fraktionen erhielten . Plauen ist die erste

wurde , kommen schon weitere 7 Millionen für
dieses Jahr nicht mehr in Betracht . Die Holz¬
lieferungen sind auf der Wolga nur zu 79
Prozent , im Murmangebiet zu 51 Prozent , im
Ural zu 70 Prozent ,und im Novdkaukasus zu
36 Prozent erfüllt . Bis zum Einfrieren der
Flüsse sind nur noch Tage , das Holz muß
aber gerettet werden . Hierfür find gewiß nicht
Resolutionen und Versprechungen notwendig,
sondern eine Tat , eine anstrengende Arbeit mit
Flößevstangen in der Hand ."

So schreibt das kommunistische Zentralorgan,
die „Prawda ", aber von den durch Hunger
rmd Entbehrungen entkräfteten Gefangenen-
fcharen , mögen sie auch in die Hunderttausende
gehen , kann man keine Rekordleistungen ver¬
langen , und so lvivd das meiste Holz auf den
Flüssen verkommen . In den russischen Stadien
aber möchten die Arbeiter geriye Wohnungen
haben , und es ist Lein Holz da . — Sowjet¬
wirts cha ft!

Blick in die Kohlemväscherei und -sieberei der Zeche „ Sachsen".
Die Gewerkschaft Sachsen" in Heessen in Westfalen soll infolge eines Vertragsstreites der Be¬
sitzer stillgelegt werden . Aus der Belegschaft hat sich ein Abwehrausschuß gebildet , der gegen die
Stillegung dieses mit den modernsten technische« Einrichtungen ausgestatteten Bergwerks kämpft.

Das Deutsche Reich hat znm zweiten Male
von seinem Recht , einen Aufschub der ge¬
mischten Zahlungen zu verlangen , Gebrauch
gemacht.

Das sozialdemokratische Volksbegehren znr
Aufhebung der sozialpolitischen Maßnahmen
der Regierung Papen ist von der SPD nun¬
mehr als erledigt zurückgezogen worden.

Auch die italienische Botschaft in London
hat wie die polnische Vertretung bei der
englischen Regierung Vorstellungen wegen
des Silvesterprogramms des englischen Rund¬
funks erhoben.

Die französische Regierung hat den Se¬
nator Henry de Jouvenel znm französischen
Botschafter in Rom ernannt.

Die innerpolitische Lage in Irland hat sich
überraschend dadurch geändert , daß der Mi¬

nisterpräsident de Valera den irischen Land¬
tag aufgelöst hat.

Der stellvertretende polnische Außenmini¬
ster Graf Szembeck hat sich in amtlicher
Mission nach Italien begeben.

In der Nacht zum Mittwoch erschoß in
einem Sofioter Krankenhaus eine Pflegerin
den Mörder eines Schriftleiters , der in
der vorigen Woche erschossen worden , war.

Der ungarische Außenminister hat gestern
seinen Rücktritt erklärt.

Im amerikanischen Senat kam es zu einer
Aussprache über die Kriegsschuldenfrage , bei
der scharfe Angriffe gegen den Versaitler
Vertrag erhoben würden.

Die amerikanische Regierung hat wegen
der Kämpfe nm Schanhaikwan in Tokio
Protest eingelegt, während die englische Re¬
gierung ebenfalls um Aufklärung über dir
Vorfalle gebeten hat.



^ ksmilien Anreißen I
Geburten: 1T.  Friedrich Carl

Marwede und Frau , Dora Maria geb.
Herwclly, Köslin . — 1 Tochter Dr.
Eickyoffund Frau , Marie geb. Poetzsch.
— 1 Tochter vr . Walter Bäcker und
Frau , Christa geb. Hasenkamp, Hmden-
burqstraße 96.

Verlobte:  Erna Scheel und Wal¬
ter Cordes.

Verheiratete:  Alfred Pohl und
Frau , Anita geb. Buhr , Vegesack.

Verstorbene:  Sophie Placke, geb.
Biermann , 40 Jahre . Gröpelinger Heer¬
straße 229. — Ulli Küster, geb. Engel . —
Caroline Witt , geb. Fähloh , 63 Jahre,
Hafenstraße 146,III. — vr . Wilhelm
Cnno, Hamburg . — Dora Clemens, geb.
Bartels , 71 Jahre.

I Nil. SKMIIIMIM» I
Dem Tierhcim des Bremer Tierschutz-

vereins übergeben: Ein Schnauzerhund,
ein Dackel ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße, sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizcidirektion.

ISSMUMMINIMÜIIMIII

(Nr . 1 ) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 2. Januar 1933
Hanseatische Dampsschissahrts - Gesell¬

schaft, Bremen : Der Sitz der Gesellschaft
ist mit Wirkung ab 1. Januar 1933 von
Hamburg nach Bremen verlegt . Durch
Beschluß der Generalversammlung vom
15 November 1932 ist der Gesellichasts-
vertrag Inhalts (6) der Akten geändert.
Die Firma lautet nunmehr:

„Argo Reederei Aktiengesellschaft".
Der Vorstand besteht aus einer Person
oder mehreren Personen . Er wird vom
Vorsitzenden des Aufsichtsrats oder dessen
Stellvertreter bestellt und entlassen, die
auch die Anstellungsverträge mit den
Vorstandsmitgliedern abschließen. Die
Mitglieder des Vorstandes müssen
deutscheReichsangehörige sein und ihren
Wohnsitz in Bremen oder Umgebung
haben . Das Grundkapital der Gesell¬
schaft beträgt 1 208 000 RM . und ist ein¬
geteilt in 2400 Stammaktien zu je
500 RM . und 80 Vorzugsaktien zu je
100 RM . Die Stammaktien lauten auf
den Inhaber , die Vorzugsaktien auf den
Namen . Die Generalversammlungen
der Gesellschaft finden in Bremen statt.
Langenstraße 104/106.

„Lloyd Verlag " Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Friedrich
Pfankuch ist am 8. November 1932 durch
Tod als Geschäftsführer ausgeschieden.
Mit Wirkung vom 1. Januar 1933 ist
der Kaufmann Kurt Salzenberg in Bre¬
men, unter Erlöschen seiner Prokura,
zum Geschäftsführer bestellt.

Emde L Oetzel, Bremen : Die Firma
ist erloschen.

Friedrich Hehnn L Co , Bremen : Mit
Wirkung vom 1. Januar 1933 ist an
Hans -Robert Hermann Hehnn Prokura
erteilt.

Kraust L Hoyermann , Bremen : Mit
Wirkung vom 1. Januar 1933 ist der
Kaufmann Wilhelm Ludwig August
Krautz in Bremen als Gesellschafter ein¬
getreten . Seitem offene Handelsgesell¬
schaft.

D. A. Knauer , Bremen : Der Kauf¬
mann August Heinrich Meyer in Bremen
hat das Geschäft durch Vertrag erwor«
den und führt es seit dem 1. Januar
1933 unter Uebernahme der Aktiven
und Passiven und unter unveränderter
Firma fort.

Wilhelm Langner , Bremen : Inhaber
ist der Kaufmann Wilhelm Franz Lang-
»er in Bremen . Geschäftszweig: Lebens-
imttel und Landeserzeugnisse. Bunten-
torsteinweg 47.

Ioh . Lange Sohns Wwe. L Co.,
Bremen : Mit Wirkung vom 1. Januar
1933 ist an Ernst Friedrich Gottlieb
Maaß in Bremen Prokura erteilt.

Am 4. Januar 1933.
Heinr. C. Frischen L Co., Bremen:

Am 31. Dezember 1932 ist ein Kom-
manditist ausgeschieden. Die Gesellschaft
ist aufgelöst. Seitdem führt Heinrich
Christian Frischen das Geschäft unter
Uebernahme der Aktiven und Passiven
und unter unveränderter Firma fort . —
Die an Friedrich Bohnenscrck erteilte
Prokura ist erloschen.

Bremer SchlackstcinsabriSI . van Jt
L Co., Bremen : Die Gesellschaftist a
gelöst. Eine Liquidation hat nicht sto
gefunden Die Firma ist erloschen.

Max Auerbach, Bremen : Das Gesch
ist an den Kaufmann Heinrich Kasten
Bremen veräußert . Dieser führt
unter der Firma Max Auerbach Na
fort . Die Haftung des Erwerbers
dir im Betriebe des Geschäfts begrün
ten Verbindlichkeiten des früheren ^
habcrü ist ausgeschlossen.

Fr . Hofmeister L Meinecke, Bremen:
An Walter Kind ist Prokura erteilt.

H. zum Hingpe L Co., Bremen : Die
an A. Ließ, A. Schumacher und B . Mes¬
ner erteilte Gesamtprokura ist am
31. Dezember 1932 erloschen.

Louis Neukirch, Bremen : Die an
Friedrich Lampe erteilte Prokura ist er¬
loschen.

Christian Bartels , Bremen : Inhaber
ist der Bauunternehmer Christian Wil¬
helm Hermann Bartels in Bremen . Ge¬
schäftszweig: Baugeschäft. Friedrich-
Karlstraße 9.

Johann Schlenz Vertrieb technischer
Neuheiten, Bremen : Inhaber ist der
Kaufmann August Friedrich Hinrich
Franz Johann Schlenz in Bremen . Ell-
hornstraße 19.

Carl Ludwig Vagt, Bremen : Inhaber
ist der Ingenieur Carl Ludwig Vagt in
Bremen . Geschäftszweig: Ingenieur -Büro
und Vertretungen für elektrotechnische
Artikel. Buchtstraße 59.

Vonderbank L Co., Bremen : Offene
Handelsgesellschaft, begonnen am 3. Ja¬
nuar 1933. Gesellschafter sind der
Kaufmann Hermann Joses Vonderbank
und dessen Ehefrau , Margarethe Caroline
Aurelie , geb. Kümprl , beide in Bremen.
Geschäftszweig: Vertretung für Import
und Export . Herderstraße 104.

Aktiengesellschaftsür Bodenverwcrtung,
Bremen : In der Generalversammlung
vom 31. Dezember 1932 rst Inhalts (103)
der Akten die Weitergeltung der durch
die Verordnung vom 19. September
1931 außer Kraft gesetzten Bestimmun¬
gen des Gesellschaftsvertrages über die
Zusammensetzung und Bestellung des
Aussichtsrats sowie über die Vergütung
seiner Mitglieder beschlossen.

„Erhard Andreas Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung ", Bremen : Mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1933 ist Wilhelm
Daniel Stoll als Geschäftsführer aus¬
geschieden und der Kaufmann Albert
Hermann Drettmann in Bremen zum
Geschäftsführer bestellt. Mit Wirkung
vom 1. Januar 1933 ist die Gesamt¬
prokura von Hermann Junge und Heinz
Detering erloschen und an Heinz De-
tering Einzelprokura erteilt.

Gaswerk Groß -Ottersleben Aktienge¬
sellschaft, Bremen : In der Generalver¬
sammlung vom 21. Dezember 1932 ist
inhalts (143) der Akten die Weitergel¬
tung der durch die Verordnung vom
19. September 1931 außer Kraft gesetz¬
ten Bestimmungen des Gesellschastsver-
trages über die Zusammensetzung und
Bestellung des Aufsichtsrats sowie über
die Vergütung der Mitglieder des Auf¬
sichtsrats mit der Maßgabe beschlossen,
daß die §§ 10, 11, 12 und 23 c des Ge-
sellschaftsverkrages inhalts (143) d. A.
geändert sind. Durch Beschluß derselben
Generalversammlung sind die 88 8, 9
und 16 Absatz 1 des Gesellschaftsvertra¬
ges inhalts (143) der Akten geändert.
8 23 Absatz 2 inhalts (143) der Akten
eingefügt und die 88 6 und 27 gestrichen.
Zugleich ist die Paragraphenfolge neu
bestimmt. Von den Aenderungen wird
hervorgehoben: Alle Urkunden und Er¬
klärungen des Vorstandes sind für die
Gesellschaft verbindlich, wenn sie mit
der Firma der Gesellschaft, a) wenn der
Vorstand aus einer Person besteht, die
Unterschrift dieser Person tragen , b)
wenn der Vorstand aus mehreren Mit¬
gliedern besteht, die Unterschriften von
zwei Mitgliedern oder von einem Mit¬
glied und einem Prokuristen tragen.
Nach Maßgabe der Zeichnungsbefugnisse
verpflichtet der Vorstand durch seine
Willenserklärungen die Gesellschaft.

Johann Erckens Söhne Gesellschaftmit
beschränkter Haftung , Bremen : Die
Firma Deutsche Treuhand -Aktiengesell¬
schaft sür Warenverkehr in Berlin ist
als Liquidatorin ausgeschieden. Der
Syndikus vr . Hermann Reiche! in Bre¬
men ist znm Liquidator bestellt.

Kurhaus Aktiengesellschaft Braunlage,
Bremen : Durch Beschluß der General¬
versammlung vom 19. November 1932
ist die Gesellschaft aufgelöst. (50) d. A.
Liquidator ist der Architekt Otto Paatzsch
in Leipzig.

Werkstätten sür moderne Polstermöbel
Biermann L Co. Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Die an
F . Warendorff erteilte Prokura ist er¬
loschen.

Amtsgericht Bremen.

In das Güterrechtsregister ist ein¬
getragen:

Am 4. Januar 1933.
Die Eheleute Müller Max Reinhold

Krüger und Helene Wilhelmine , geb.
Cording , Donauftraße 74,
haben Gütertrennung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bauunternehmers Johann
Andreas Greten  in Bremen ist am
27. Dezember 1932 nach ttfolgter Ab-
worden ^ Schlußtermins aufgehoben

31. 12. 1932.

Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

-KMMttt
Heute,

Freitag.  20 Ahr.
104. Abonnements --Darstellung:

Lüde ungefähr 22.30 Uhr
8 « ! 8KIIIIW8 kMlll
Osstspiel in 5 rollten von

Oerkart Elauptmann
Sonnabend,  19 .30 Uhr:
105. Abonnements - Dorstellung:

Oarm en

Sonntag,  11.15 Uhr , 2. Volks¬
tümliche Dormittags -Dorstell.
zu ganz kleinen Preisen : Mk.
—.30 bis 2.— einschl. Gar-
derobengebühr:
Die snrjlose Straps

15 Uhr , 42. Volkstümliche Nach¬
mittags - Vorstellung zu ganz
kleinen Preisen : Mk . —.30 bis
2.75 einschl-Garderobengebühr:

ffriectsrlks
20 Uhr , 106. Ab .-Vorstellg . .

Unter persönlicher Leitung
des Komponisten

Der große Operetten -Schlager
lang » um ^ iitsnnaetit

» - - -— - -
* D1«Abonnementsrate ist fällig

!!r!loim!ellioii!
Heute 8 , 11. Kammerspiel

Komödie von Klarest Esgnol

Sonnabend , 4,
4. Lonnabend -blacbmittag

Eustspiel von 8kav
Karten ru I .ZO an der Kasse

Lonnabend , 8:
Osstspiel Alexander öloissl

riHMlIMiMrilAill
Komödie von Bernard 8kav

lMIKOk-Ol.
2/ . . 6 , » '/.

IVIÜllSI ' ,
Leorg Alexander , Otto Vallburg
in der piicsnten u. amüsanten

- Xomöciis

Missag icks
meinem fdann?
klno Xomöllw um siuon verlorenen kygLins

Kkl8kk. PKI.K8I
s , » 14 » 14

OIs s . I
Osr kNsssri - ^ rkOlg I

antwortet nickt
mli

8>d1Ue Zckmllr, liortnumn
3uZendIidie traben ru den ^ aiLnnttsLs-
VorsteltunKen irn Kaiser --H und ru den
LvndervorstellunjZen ün kalssl -Hr . , so»
ivie srn LonntsK k^sÄunlltsK in beiden
Ibeaterv Zutritt.

ks-01,1.0 . NEä
«14 » 14

bin Bomben - l-achschlager:
I_i-IOIS ^ p4Q «,ISO «->

und die grobe Komiker Besetzung in

M einer kleine»
lieüilenr

vsru - MIM lll! noch eins iis'.msl !M8l
mit Eritx 8cbulx , Eritr Ksmpers
Louiitsz sroLs 4>»zellck-VorstsNui >zeu:
KÜI8Ekrn,ELl.L8lM
k-. k». 1
antwortet nioki

AEOl.l.0 3
vor Vwä-Vtert-

Lccklsgor

Beziehen Sie sich stets auf die BNZ

Vor dem Zleinlor 20 (Lparkssse)

Kerrsnuiäscbe , Kandscbuüe,
Arauiatten , §oc^en usu>. - vamen-

strump/s , k/nterk !eidsr

Her wer IM ürli!
IVIoIIrai ' « t - 0uttv >' nuk noev t °

Vom Besten das Beste.
Linlge Beispiele aus meiner
Xonssi ' ven - l - isls

Zcbnittdobnen , 1Ekd. 20/4 , 2 Ekd. 38-4
Wacbsbobnen , t Ekd. 20/4 , 2 Ekd. 38/4
Schnittbohnen l, kadenkrei

2 ? kd. 4S^z. 3 ? kd.
Brecilbobne » I, kadenkrei

2 ? kd. 48 4 , 3 ? kd. 65^
Orobe koknen , veick vie Butter

1 ? kd. 42^ , 2 ? kd. 70^
Botlnenlcraut gratis

Karotten , geschnitten
2 ? kd. 28 ^j . 4 ? kd. S3^

Oemüse -Brbsen . 2 ? kd. 50 -̂
junge Erbsen . 2 ? kd. 08^
Erbsen , mittelkein . 2 ? kd. 85^
Erbsen , kein. 2Ekd . 95^
Erbsen und IVurreln . . .2 Ekd. 48 -H
Oemisdltes Oemüss . . . .2 ? kd. 48^
8eilerte in Lcbeiben . 2 ? kd. 48^
Kotebeten , takelkertig . . . .2 ? kd. 48/4

Zplnat , 1. 8orte , dick eingekorbt
2 ? kd. 48,4

Braunkohl . .2 ? kd. 38/4 , 4 ? kd. 65^
Wirsingkohl .2 ? kd. 38/4 , 4 ? kd. 05/4
Kohlrabi . . . .2 ? kd. 38^ . 4 ? kd. OS/H

PULS
?MerUnge, -,.? kd.38,1? kd.60,2?kd.-)S/4
8teinpüxe . .2 Ekd. 1.50
Champignons

'/, ? kd. 45-1). 1 ? kd. 80^4,2 ? kd. 1.50

Oemüse -8pargel ?/»? ld.35^4,1? kd.55 /4
2 ? kd. 85 -̂

8tsngen -8pargel . 2 ? kd. 1.25

k̂ llekt«
74nanas , 8 8cbeiben , gezuckert . .95/4
Erdbeeren . . . . 1 ? kd. 50/4,2 Ekcl. 90/4
^pkelmus , takelkertig. 2 ? kd. 48-4
Heidelbeeren . 1 ? kd. 50H , 2 ? kd. 75-4
Stachelbeeren . 1 Ekd. 38 4̂,2 ? kd. 75 -^
Birnen,kalbe Erricht 1? kd.38,2? kd.75
Kürbis,takelkertig 1Ekd.25/4,lO ? kd.1.90
Aprikosen , kalbe Erucbt

1 ? kd. 35H , I0 ? kd. 2.45
Oevürxgurken , süb -sauer,

grobe Oose (00 ätück ) 2.90
Kleine Ekekkergurken, Oose 4 Ekd. 90/4

Eriscbe Bier . 10 ätück 95 -H
l-si>ü«MIk . SS. Me lMbmlr.

I N isgsiiwe? üsf»Mlteke.
«L G zchöllUzorsorlk.zr, nzde howekrir.

Lcbubkriscbe
Waldbasen , Kaninchen ,Easanen und keb
kdsstkübner , bksstenten , kdastküken

Wllcl - unri LskMgsIkonrllung
Otto Oswondisok

nur - V. d. Lteintor 174 » Hansa 43097
nur gegenüber Eübeckerstr.

Haltestelle 8t . lürgenstrabe

Li ^ oNo ^ uswskl!
In 6äi »8eir, Enten , Putern , 8up-
pendübnern , Kapaunen , kkäkn-
cken , Wildenten , Easanen , lteb-
und Hasenbraten.
H.uk Wunsch alles bratkertig

i« . Vkübdsns , sismsnsurll'. is . II. 7KS1

Ssr Des GefsStsftsfteSle

ÄSMtzeEftSSftS SS

kedegev . stell ungsi.
8^ -Eeute , nickt unt.
22 j . kür leichte Wer¬
betätigkeit d . hoher
Provision . Vortust.

Wegesende 20
2 Trepp -, 5—7 Ubr

Eg. s. kür s. Braut
r . t .2. gut möbliert.

mit od . o. Eens . ^ ng.
m.Breis u. 2 8K1K.V.

l ru vkpmikikn>
lAöbliept . Zimmer
mit 1 bis 2 Betten

kiemmstraüe 20

! »8UlgS8!IK!lS 1

Automatischer

WlMillM
oder Kühlanlage

Weser SlS VS

I M« » I.
UMIM

Ereisangebote unter
V SOS beim Verl.

InemnisasnssI
M HMI

ökSsigl. iiSSkSll' 21» »

M8l-S8!ül!86-
ll.avk8ckiniW8L !iM»olonlsluisi'ön

blicht am kalscben
Ende sparen ! Ich
scheue den keinkall
und benutze beut«
kür meine sämtli¬
chen Ausnahmen
den optischen Le-
ljchtung8messer „8«-
«i ". Ote einmalige
Ausgabe von KX1
14.40 macht sich be¬
stimmt befahlt . —
Oann gelingt aber
such alles!
8eben 8ie sich doch
mal dieses prakti¬
sche Ding an bei
meinem Ereund und
Berater

f ' Iioio-

Limons
o Ik o n 8 t r s 0 s 2

IilllNert
In Her

snr

Zperilll -Lngödot
ASss - und psttvrsrsnbsu»

Nü» . M . UM«
Eür den billigen Ernksnk das
leistungskübigs Zpesialhnus
Ich biete als besonders preisvert

und günstig an,
eillSN-siSI'IllgiSI'. täglich krisch, ÜS-

zonagkl grok llllll l»»Ig. von der
Entenkarm Lülts , Westerscbeps
i. Oldbg . — In Oescbmack und
Aussehen genau vie Hühner¬
eier . 8tdc . 11 ? kg.

msclis üklllsclm t.snüslsi'. jedes Er
trägt den deutsch . Oaraotiestem»
pet 50-55 gr . . 10 Ltdc. v » Ekg.

sillIN8l88 MlllsglMlll 'Slll mit Wscbol.
derbeeren . .3 Ekd. nur 28 Ekg.

klülls !w». 8srüsllsn ( Brabanter ),
1930er . st«Ekd. nur 28 Ekg.

MIM «SS«. volllS«. M. llllk 88 Ng
kein. IMllEÜSMSI'Mll .^ .NUk 6S rig
keiim ttolisnügi'.lmiist Nü,nup 88 ftg

ggonsk iWom Sggnss SlgkorlöM
Lrsrueo : Dovvntor 12s, Vor dem
Lteiolor 133, VeSesacksrsir . 59, I^orv»
straLe 102, I^ordstraLs 242, Hastsäter
HeerztraLe 271, OslerstraLv 7, Oster»
LsuerberKstr . 36, 6r . 3otlaoaiss1r . , L<Ls
LüderstraLs , Orope !. HoerstraKs 195,
LoZestraLs , LcZceILsdkraueo1drcd1 »ok —
In ^ (L !ro, in Vsrdsn , in Llnrnevillsl,
in Vozsosar^ , in Vvlrnonirorsl , in Horns»
NnKsn » in ^ iecliTvoylie , in V Ûdos»
lrsnssv , in Lraleo i. O.

Hier wirkt dsr

klsisekSroiSistsr!
Eksiscü- und lEurstrvaren

nach süddeutscher /irr

üeinL § » ck, § c/i/ « L/rt6r6r
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In unserer gestrigen Ausgabe berichteten wir über die am Mittwoch abend pattgefundene Pro-
tepversammlung der enttäuschten Genossen des Konsumvereins „Vorwärts ". Merkwürdigerweise
kann sich das Organ der sozialdemokratischen Bonzokratie nicht aufschwingen, neben den täglich ge¬
brachten, immer mehr dem Gestammel unzurechnungsfähig gewordener Märchenerzähler gleichen¬
der „Feme -Geschichten", auch nur eine Zeile über die seine Bremer Gesinnungsfreunde viel
mehr und viel dringlicher interessierenden Verhältnisse beim Konsumverein „ Vorwärts"
zu bringen.

8i »smsn , Uvn 6.

iw N !M MSI« l8W

von clsn
NsiUgsn Orsi Nönigsn

„Die heil 'gen Drei König mit ihrigtem
Stern,

will ich Euch besingen, ihr Frauen und
Herrn - .

so beginnt eine der bekanntesten von den mannig¬
fachen, in fast unzähligen Abwandlungen in allen
deutschen Gauen vorkommenden Weisen, die die
Darsteller der drei heiligen Könige an deren
Feiertag Lei den fast in jedem Dorf und in jedem
Städtchen einst abgehaltenen Umzügen zu sin¬
gen Pflegten, wenn sie in ihren putzigen, farben¬
frohen Kostümen vor den wohlhäbigeren Häusern
stille hielten und um eine freundliche Darrei¬
chung baten oder mit ihrem Gefolge zur nächsten
Kapelle wallfahrten gingen . Wie das wohl aus¬
gesehen haben mag ? Soll das alte Lied in seiner
schlichten Art selbst ein wenig davon erzählen:

„Sie zogen wohl aus ihrem Dörfli hinaus;
Der Welcher, der geht mit der Fahnstang

voraus —
Sie beten und fingen gar fein
All' dreie das Kyrie Eleison ".

Oft schleift die Zeit solch schöne alte Bräuche
ab, daß sie ihres ursprünglichen Inhalts fast
verloren gehen — dann aber entarten sie gar
leicht und werden schließlich zur reinen Vclks-
belustigung oder geraten mählich in Vergessen¬
heit . Auch dem „Sternsingen ", wie der Drei-
König-Umzug im Volk gern genannt wird , ging
es nicht viel anderes . Da sind wohl ursprüng¬
lich die Sänger von ihren geistlichen Herren aus
den tugendhaftesten und wackersten Jungkerlen
der Gemeinde bestimmt worden , und wenn sie
ihr Opfer, „Weihrauch, Gold und Myrrhen ", vor
dem in einem Winkel der Kirche aufgebauten
Kripplein niedergelegt hatten , so gaben sie damit
der Gemeinde das Zeichen, nun ihrerseits vor¬
zutreten und mit einer Gabe an Eßbarem oder
an warmen Sachen, als Weihnachtsgabe für die
Armen , das Christkind zu erfreuen . Später be¬
kamen dann die Sänger selbst die Gaben , und
Nun waren es nicht mehr die Tugendsamsten
und Bravsten unter den jungen Leuten , die sich
mit dem Stern an der Stange und ihren Flit¬
terkronen auf den Weg machten, sondern viel¬
leicht gar die Rüdesten, die kräftig und rücksichts¬
los genug waren , sich der einträglichen Posten
vor den anderen zu versichern. Und wenn
solches geschah, wenn der alte Brauch zum Iahr-
Marktsvergnügen , zur kaum noch verhüllten Bet¬
telei wurde , dann war auch die Zeit nicht mehr
weit , da er sang- und klanglos verschwinden
Wußte, wie so mancher andere auch.

' Und doch find die Heiligen Drei Könige nicht
ganz tot — etwas wie ein heimlicher Zauber
webt auch heute noch um sie und um ihren Tag
— und da und dort sind schon wieder wackere
Leute an der Arbeit , ihn wieder einzuwurzeln
kn der Jugend , der Gemeinde, im Volke.

Lln ^ sunrigjZknlgsi'

Heute vollendet der Contrescarpe 11 wohnende
Privatmann Carl Korthauer  sein
KO. Lebensjahr in körperlicher und geistiger
Frische. Er ist besonders stolz darauf , daß er
seinerzeit mit seiner Familie beim Volksentscheid
gegen den Poungplan gestimmt hat . Möge dem
Jubilar ein weiterer ruhiger Lebensabend be¬

schicken sein.

Bremen nimmt an der Beisetzung
Dr. Eunos teil

Wie wir erfahren , wird die Freie Hanse¬
stadt Bremen bei der Beisetzung des Ge-
sheünrat Dr . Cuno am Freitag in Hamburg
durch den Staatsrat Dr . Völckers  ver¬
streben fein , der im Auftrage des Senats
Nn der Trauerfeier teilnehmen wird.

Bürgermeister Dr. Spitta 68 Jahre
Am gestrigen Donnerstag feierte Bürger-

Meister Dr . Arnold Theodor Spitta seinen
K0. Geburtstag . Auf ganz besonderem Wunsch
des Jubilars erfolgte die Feier nur im
«engsten Familien - und Freundeskreise.

Da das marxistische Bonzenorgan anscheinend
in dieser sehr anrüchigen Skandalaffäre einer
marxistischen  Verbraucherorganisation voll¬
kommen die Sprache verloren hat , wollen wir uns
der von ihren Führern wieder einmal , wie schon
so oft, betrogenen Genossen annehmen und ihnen
diejenige rechtliche  Aufklärung zukommen
lassen, die sie benötigen , um nicht von dieser famo¬
sen Verbraucherschutzorganisation widerrechtlich
geschädigt zu werden.

Eine Reihe (man spricht von 4800) der Genossen,
der Konsumgenossenschaft „Vorwärts ", war mit
den bei dem genannten Konsumverei herrschenden
Verhältnissen immer unzufriedener geworden und
hatte deswegen seine Mitgliedschaft fristgerecht ge¬
kündigt . Wie wir uns sorgfältig verge¬
wissert  haben , Ist die zum Erlöschen der Mit¬
gliedschaft notwendige Austragung aus dem Ge¬
nossenschaftsregister auch erfolgt.

Nach dem Genossenschastsgesetzist die betreffende
Genossenschaft verpflichtet,  dem ausscheiden¬
den Genossen sein Geschästsguthaben innerhalb von
6 Monaten auszuzahlen.
Nach den uns greifbaren Kommentaren zu diesem
Genossenschastsgesetz steht einwandfrei  fest,
daß diese Auszahlung in bar oder durch
Banküberweisung  zu erfolgen hat.

Bon einer Rückzahlungsmöglichkeit in Form
einer Warenabsindung kann also keine

Rede sein.
Trotzdem erhielten diese ausscheidenden Genossen
von der Genossenschaft das im Wortlaut folgende
Schreiben:

„Hierdurch setzen wir Sie davon in Kenntnis,
daß wir Ihnen den gekündigten Geschäftsanteil
in For r oon Warengutscheinen zurückvergüten
werden und bitten Sie , der Ihrer Wohnung
nächstgelegenen Verteilungsstelle Ihre Geschästs-
anteilkartc , Legitimationskarte oder Quittung
über derzeitige Rückgabe einzuliefern . Sie er¬
halten dann ab 15. Januar 1933 hierfür einen
Ausweis mit Warenbons ausgehändigt , der in
den Monaten Januar , Februar , März , April
1933 zur Entnahme von Waren in Höhe Ihres
Anteils berechtigt.

Trotz der schweren gegenwärtigen Wirtschafts¬
krise war unsere Genossenschaft in der Lage, den
Mitgliedern eine Rückvergütung zu geben. Ein
Beweis , wie krisenfest die Konsumgenossenschaft

Helgoland.  In einem Rückblick auf die
Verwaltung der Gemeinde und des Bades Hel¬
goland im Jahre 1932 heißt es u . a . : Die
Beseitigung der Dop -peleervaltung unserer klei¬
nen Jnsclgemcinde durch ein eigenes Landrats¬
amt neben dem örtlichen Verwaltungsorgan
»st im Berichtsjahre endlich verwirklicht wor¬
den . Durch die Notverordnung vom 3. August
1932, die Neugliederung von Landkreisen be¬
treffend , wurde der Landkreis Helga-
land aufgelöst  und die Insel Helgoland
in den Landkreis Pinneberg eingegliedert.

Die Einwohnerzahl betrug nach der am 10.
Oktober erfolgten Per .onenstandsa isnahme 2631,
im Vorjahre 2531.

Die größte Sorge der Gemeinde galt dem
Schutz der Düne.  Die im Vorjahre der Re¬
gierung übermittelte Bitte der Gemeinde , den
Schutz der Düne wieder staatsfeitig und zwar
nach eigenem Ermessen gegen einen noch zu
vereinbarenden Unterhaltnngsbeitrag der Ge¬
meinde übernehmen zu wollen , fand keine Be¬
rücksichtigung . Von erheblichen Sturmschäden
blieb die Düne im Berichtsjahre erfreulicher¬
weise verschont , nur wurde Ende November auf
der Ostseite ein Streifen von 120 Meter Länge
und 10 Meter Breite auf durchschnittlich 0,80
Meter Tiefe vorn Abhang abgespült . Gut
bewährt hat sich das erst für eine Teilstrecke
angelegte Vuschfaschmeiideckwerk. ttur Ausdeh-

„Vorwärts " war und ist. Möglich war dieses
durch die Treue und das Vertrauen unserer
Mitglieder zur Genossenschaft.

Nun , wo wir uns in der Krisenwende befin¬
den und viele Anzeichen dafür sprechen, daß im
Frühjahr ein fühlbarer Umschwung in der Wirt¬
schaft eintreten wird (sonst klang es aus sozlal-
demokratischen Schreihälsen , daß der „Kapitalis¬
mus " zusammenbräche . Die Schriftlg .), bitten
wir auch Sie , Vertrauen zur Konsumgenossen¬
schaft „Vorwärts " zu haben und Ihre Mitglied¬
schaft aufrecht zu erhalten.

Unser Verteilungsstellenpersonal sowie die
Vertrauensleute werden gern zu näherer Aus¬
kunft bereit sein."
Dieses in Form eines hektographierten Rund¬

schreibens den Genossen zugegangene Schreiben
entspricht in keiner Weise den vom Gesetz vorge¬
sehenen Formen und kann deshalb nicht als für die
ausscheidenden Genossen maßgeblich betrachtet wer¬
den. Einmal fehlen die vorgeschriebenen zwei
rechtsgültigen Unterschriften , dann steht aber das
Schreiben auch

im klaren Widerspruch zum Gesetz,
das wie bereits erwähnt , eine Warenabsindung
nicht zuläßt . Das Schreiben ist also nichts weiter
als ein Ucberrumpelungsversuch des „ VorwärtS "-
Vorstandcs , den sich die Geschädigten keinesfalls
gefallen lassen brauchen.

Darüber hinaus schreibt sowohl das Genossen¬
schaftsgesetz, wie auch das Körperschaftssteuergesctz
klar und eindeutig vor, daß ein Verkauf von Wa¬
ren , mit Ausnahme von leichtverderblichen Waren,
nur an Mitglieder erfolgen darf . Der Vorstand
des Konsumvereins verstößt also auch in dieser
Beziehung gegen die bestehenden Gesetze. Selbst
wenn es der Wahrheit entspräche, daß das Finanz¬
amt aus uns nicht verständlichen Gründen die Ge¬
nehmigung zur Warenverabsolgung gegeben hat,
wäre der Vorstand lediglich hinsichtlich des Kör¬
perschaftssteuergesetzes gedeckt, da ein Abweichen
vom Genossenschastsgesetz nicht der Zuständigkeit
eines Finanzamtes untersteht.

Den sich geschädigt fühlenden Genossen ist des¬
halb zu raten , mittels Einschreibebrief die Zu¬
mutung des Vorstandes zurückzuweisen und bei
Fälligkeit der betreffenden Beträge mittels Zah¬
lungsbefehl gegen den Konsuniverein vorzugehen.
So weit der klare rechtliche Tatbestand.

nung desselben auf dem besonders gefahndeten
Teil der Düne in etwa 450 Meter Länge und
12 Meter Breite würde ein Kostenaufwand von
rund 65000 RM . erforderlich sein . Da der
Gemeinde die Mittel hierzu fehlen , beschloß
die Gemeindevertretung , die Einreichung eines
Antrages an das Arbeitsamt Nordmark auf
Bewilligung eines Zuschusses in Höhe dow
12 345 RM . (für 4115 Tagewerke je 3 RM .)
sowie eines gering verzinslichen und lang¬
fristigen tilgbaren Darlehens in Höhe von
41150 RM ., während die Gemeinde aus eige¬
nen Mitteln 12 005 RM . für die Notstands¬
arbeit ausbringen will . 180 000 RM . sind von
ihr im Berichtsjahr für Dünenschutzarbeilen
bereits ausgegeben worden . Bei Genehmigung
obiger Anträge würden 50 Arbeiter etwa 3
Monate lang Beschäftigung finden.

Sollte das Jahr 1933 auch noch die leider
bisher immer wieder versagte Genehmigung
für eine Dünenschutzlotterie sowie die Wie¬
derinkraftsetzung des jahrhundertealten Rech¬
tes der Jnselgemeinde auf Erhebung einer
Abgabe für alle eingeführten Spirituosen brin¬
gen, dann dürfte die Ge ncinde künftig wieder
in der Lage sein , ihre öffentlichen Anlagen,
insbesondere die Düne , den Lebensnerv der
Jnselbevölkerung ohne Reichs - oder Staats¬
hilfe selbst ordnungsgemäß zu unterhalten und
zugleich Arbeit »- und Verdienstmöglichkeiten
für Arbeiter und Handwerker zu schassen.

Darüber hinaus ist es aber Pflicht , einmal wie»
der aus die skandalöse Finunzgeüarung sazialdemo»
kratischer Parteiorganisationen hinzuweisen.

Genau wie bei der Beamtenbank wurde auch
hier mit den unter Entbehrungen aufgebrachten
Spargroschen der werktätigen Bevölkerung in ei¬
ner Weise gewirtschaftet, welche die Bezeichnung
„verantwortungsbewußt " in keiner Weis«
mehr verdient . Wenn heute der Vorstand seinen
Gläubigern zu erklären gezwungen ist, er habe
keine Mittel , um eine Barauszahlung zu ermög¬
lichen, so-muß wohl diesen Gläubigern die Frage
erlaubt sein, wo denn die in bar einbezahlten
Spargroschen der Genossen geblieben sind? Auch
diese Frage können wir den Neugierigen eindeutig
beantworten.

Es entspricht der Gepflogenheit sozialdemokra¬
tischer Parteibonzen , die soziale Frage in erster
Linie für sich selbst zu lösen. Kommt ein Funk¬
tionär dieser korruptesten aller Parteien in Amt
und Würden , in unserem Falle in den Vorstand
des Konsumvereins Vorwärts , dann hat er selbst¬
verständlich nichts Wichtigeres zu tun , als zuerst
einmal sein Gehalt so hoch als irgend möglich fest¬
zusetzen. Daher kommt es, daß beim Vorwärts,
der doch nach eigenem Geständnis nicht mehr zah¬
lungsfähig ist, immer noch Gehälter bezahlt wer¬
den, deren Höhe (18—24 000 Mark ) die Minister¬
gehälter kleinerer deutscher, allerdings national¬
sozialistisch regierter Länder bei weitem überstei¬
gen, Den nach den eigenen Worten der Konsum¬
vereins „noch gar nicht verhungert aussehenden"
Arbeitslosen , wird es doch sicher einleuchtend sein,
daß es wichtiger ist, um das Wohl und Wehs des
„notleidenden " sozialdemokratischen Konsumver-
einsbonzen Theil  besorgt zu sein, als den an-
scheinend nach Ansicht der marxistischen Führer in
Schönheit und Würde schwelgenden, durch die Un-
terstützung der Schleicherregierung sowieso sehr ver¬
wöhnten Arbeitslosen , die ihnen zustehenden Paar
Spargroschen auszuzahlen.

Neben diesen gewissenlos hohen Gehältern wirft
die ganze Finanzgebarnng des Konsumvereins ein
bezeichnendes Licht auf die größenwahnsinnige Art
sozialdemokratischer Mißwirtschaft . Anstatt die
zur Verfügung gestellten Gelder als Reserven so
anzulegen , daß sie jederzeit greifbar gemacht wer¬
den können, verpulvert man sie einerseits da¬
durch, daß man übertrieben luxuriöse Einrichtun¬
gen damit a>nschasst (Reservelichtlcitungen sür
600000 Mark , in diesem Zusammenhang dürfen
wir auch aus die marxistische Skandalpolitik iu den
Allgemeinen Ortskraukcnkassen verweisen . Die
Schriftltg ), andererseits verwendet man sie zum
Bau von Palästen , die Millionen kosten und nach¬
her nicht verwertbar sind. Das Ganze nennt sich
dann „Schutz der Genossen vor kapitalistischer
Ausbeutung " ! Der sozialdemokratische Arbeiter,
dem bei diesem Musterbeispiel marxistischer Miß¬
wirtschaft immer noch nicht die Augen ausgehen,
wo die Interessen der arbeitenden Bevölkerung am
schlechtestenvertreten werden , der ist wirklich nicht
zu retten . Er darf sich aber dann auch nicht be¬
klagen, wenn er bei dem Zusammenbruch marxi¬
stischer Wirtschaftsunternchmungen mit seiner
Haftsumme herangezogen wird , so schwer ihm auch
die Abdeckung dieses Geldes fallen wird . Kri.

Eigentümer gesucht! Noch nicht ermittelt ist der
Eigentümer eine - nachweislich Mitte Novem¬
ber a . c. an . der westlichen Seite des Haupr-
baihmhoses , abends gegen 19 -Uhr entwendeten,
hier gesicherten Herrenfahrrades , Marke "Lind-
car . Die Nummer ist zerschlagen , die Firmen¬
bezeichnung ent ernt . Die Griffe der Lenk¬
stange soll« » früher aus schwär em Celluloid
bestanden haben . Meldung des Eigentümers im
Zimmer 408, Polizeihaus , baldmöglichst er¬
wünscht.

Nosendicbstahl. Vom 2. bis 3. ds . Mts . sind
von einer Gärtnerei am Feldwege „am See-
felde " (Warturmer Heerstraße ) 120 niedrige ker-
edette Nv 'en, verschiedene Sotten , gestohlen.
Vor Ankauf wird gewarnt . Für die Ermitt¬
lung des Täters ist eine Belohnung von 20
RM . ausgesetzt . Angaben nimmt jeder Poli¬
zeiposten und die Kriminalpolizei , Polizeihous,
Zimmer 349, entgegen.

Eine sür die öffentliche Prostitution wichtige Ent¬
scheidung hat das Oberlandcsgericht Hamburg als
Rsvisionsin,stanz kürzlich gefällt , die geeignet
ist, allgemein mit Befriedigung aufgenommen
zu weiden . Die 'e Entscheidung geht dahin,
baß ein Teil der Bahnhof,strafe als „ in der
Nähe " der Schule an der Karlstraße liegend
anzusehen ist , und damit einen im Interesse de»
Jugend geschützten Ort darstellt , an dem jeg¬
licher Unzucht »betrieb unter Strafe gestellt ist,
Dazu gehört natürlich auch das AirfchluWichen
und ausfallende Umherstehen der Prostituierten,
das mit Recht bei Anwohnern und Passanten
soviel AergernrS und Mißfallen erregt Hai.
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8nsmsn Volkskoeksvkuls
i Die Veranstaltungen des zweiten Winter-
dierteljahres beginnen in nächster Woche.

Am 10 . Januar (Dienstag ), 20 .10—21
Uhr findet in der Oberrealschule die erste
von 6 Vorlesungen plattdeutscher Prosa von
Pros . Weltmann statt unter dem Titel
„Blütenlese deutscher Dichtung «.

Am Donnerstag , 12 . Januar,  beginnt
der Historiker Dr . G . Bessel abends 20 .10
bis 22 Uhr in der Oberrealschule eine Reihe
von 4 Doppelvorträgen : „Bremen und
Deutschland " . Bessel wird in diesen Vor¬
tragen vier Kapitel aus der Geschichte Bre¬
mens behandeln : Erzbischof Adalbert . —
Die Hanse . — Der dreißigjährige Krieg . —
Bürgermeister Smidt . Ueber die biologi¬
schen Fragen des täglichen Lebens spricht im
Rahmen von 6 Lichtbildervorträgen Dr.
Duncker am Freitag , 13 . Januar,
abends 20 .10- 21 Uhr.

Am Sonnabend , 14 . Januar,  16
bis 17 Uhr hält Dr . G . Dettmann den ersten
von 4 Lichtbildervorträgen im Fockemuseum,
Großenstraße , über „Fremde Quellen deut¬
scher Kunst «.

Das Programm für die Monate Januar
bis März sieht eine Reihe weiterer Veran¬
staltungen vor:

Aus Anlaß des fünfzigsten Todestages
von Richard Wagner kündigt u . a . an Dr.
U . Paul Vorkrage über Richard Wagner als
Dichter und Denker ; Dr . R . Zimmermann
als Auftakt zu den Wagner - Feiern im
Stadttheater „ Wagners Musikdramen " .

Die Heimatkunde  vertreten Professor
Lonke mit Vortrügen über die Entwicklung
von Bremens Stadtbild ; G . Brandes : bre¬
mische Baudenkmäler und ihre Pflege.

Von den weiteren Veranstaltungen heben
wir hervor : Gefahren des modernen Men¬
schen — Vortrüge von Obermed .-Rat Pros.
Dr . Vollmer ; Die schöne Frau in der bil¬
denden Kunst . — ein Vertrag von Reg.
Baum . R . Kain.

Kartenverkauf (40 Pfg . die Stunde,
Lichtbildervortrag 50 Pfg . die Stunde ) in
den Buchhandlungen von Gustav Winter,
am Wall 161 und K. Anders , Meterstr . 5—7.

Lloyddampfer „Sierra Salvada " begegnet
der „L'Atlautilsue"

Nach einer Meldung vom Bord des Damp¬
fers „ Sierra Salvada " des Norddeutschen
Lloyd , der sich auf der Reife nach La Coruna
in Spanien und weiter nach Südamerika be¬
findet , ist der Dampfer am Mittwoch dem
brennenden französischen Südamerika - Damp¬
fer „ L 'Atlamtique " auf 49,38 Grad Nord
juud 3,13 Grad West, also etwa 60 Kilo-
meter westlich vou Cherbourg begegnet . Da
die Besatzung des brennenden Dampfers
bereits abgebargen war » konnte der Dampfer
seine Weiterreise rechtzeitig fortsetzen.

Das Danktelegramm - er Süd -Atlantischen Schiff-
fahrtsgesellschast an den Norddeutschen Lloyd
Von der Reederei des in Brand geratenen fran¬

zösischen Dampfers „L'Atlantique ", der Compagnie
de Navigation Sud -Atlantique ging beim Mrd-
deutschen Lloyd Bremen als Dank für die gestern
in einem Telegramm ausgesprochene Teilnahme
folgendes Telegramm ein:

„Nordd . Lloyd Bremen ! Tief bewegt von Ihrer
Anteilnahme anläßlich des Unglücks, das unseren
Dampfer „L'Atlantique " betroffen hat , danken wir
Ihnen aufrichtigst für Ihre freundliche Sympathie.

„Sud -Atlantique ."

Luftballons in Wirtschaften usw . Aus
Anlaß der bevorstehenden Karnevalszeit
wird von der Polizei daran erinnert , daß
es verboten ist , Ballons mit brennba¬
ren  Gasen in Häusern zu füllen , aufzu¬
bewahren oder auszugeben , in denen sich
Wirtschaften , Läden oder Warenhäuser be¬
finden . Einig « frühere Vorfälle , bei denen
Kleider und Haare von Wirtschaftsbesuchern
dadurch in Brand gerieten , daß Luftballons
angezündet worden waren , haben gezeigt,
wie lebens - und feuergefährlich diese Bal¬
lons find.

„Wir kämpfen für diese Idee«
In unserem Bericht über die Pfifter -Ver-

sammilung in Kaffee Flora hat sich ein
Druckfehler eingefchlichen , der den Sinn des
betr . Satzes in das Gegenteil verkehrte.
Selbstverständlich muß es im vorletzten Ab-
fatz heißen : Deswegen kämpfen wir für
diese Idee " .

Radio -Klub Bremen e. B . vei
staltet mn Sonnabend , 14 . Januar , 20!
ernen Bremer Bunten Abend im Ca
zem Besten der Notgemeinschaft Bre
Bühnenkünstler . — Das Programm br
in der von den Norag -Funkfest7u her
wohnten Weise Höchstleistungen Bre
Bühnenkünstler , Humor und Tanz . — <
ten zum Vorverkaufspreis von 80 Pfq .̂
der Norag , Alte Stadtwage , Langenst,
Und rn den bekannten Borverkaufsstelle

Hanseatischer Männerchor Bremen e.
Heute Uebungsstunde S Nhr in den Un
.Gaststätten, Wachtstraße. Anschließend
neralprobe in der Glocke. Wichtige Mi
Utnaen.

Ssrlin an «Zsr Spitrs

Osr ^remÄSNvsrkSkr in
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wsttsre Ndaakms gsgsnüdsr clsm vorzskrs
Wie das Preußische Statistische

Landesamt  mitteilt , hatte im Oktober 1932
Berlin,  das mit 85199 Fremde » an der
Spitze aller Groß - und Mittelstädte steht, einen
Bssucherrückgang von nur 13 Prozent . F rauk-
furt a . M ., Breslau  sowie mehrere and ^ e
Städte wissen einen Rückgang von weniger
als 10 Potent auf . Acht Städte hatten im
Oktober sogar eine höhere Besucherzahl als im
Oktober 1M1. Zu ihnen gehörte Köln (28675
Fremde ), W i esbadeu und Koblenz.  Der
Zustand früherer Jahre ist allerdings im all¬
gemeinen bet weitem noch nicht wieder erreicht.
An der etwas günMgeretn Gestaltung des
Fremdenverkehrs im Oktober nahm vielerorts
auch der Auskmdsfremidenverkehr teil . In
Hannover und Essen  blieb die Zahl der
ausländischen Gäste um ein geringes , in
Frankfurt <L M . um 8 Prozent , in Kö¬
nigsberg  i . Pr . um S Prryent hinter d«

des Vorjahres zurück. Immer »och re ht grog
war dagegen die Abnahme des Auslaudssrem-
derrderkehrs in Düsseldorf und Bresla»
besonders in Berlin.

Auch von zahlreichen Bade - und Kur¬
orten  liegen aus dem Oktober Mitteilungen
über einen Stillstand in der bisherigen Ab¬
wärtsbewegung des Fremdenverkehrs vor . So
war tn Wiesbaden die Zahl der Uebernackstnn-
gen mit 65275 nur um ein Prozent kleiner als
im Oktober 1931, der freilich eine sehr niedrige
Uebernachtungszahl hatte . In Aachen gingen
die Uebernachtungen (2S548 ) diesmal um drei
Prozent über die Zahl des Vorjahres hinaus.
Einen stärkeren Geamtfremdenverkehr als im
vergangenen Jahre hakten ferner Oehnhausen,
Schreiberchau , Oberuigk , Kolberg . Honkburg v.
d. Höhe, Kömgstsi » a . T -, Norderney und
Warmbrmm.

Spielplan der Vereinigte « Ufa -Theater.
Nack dem Riesenerfolg des Nfa -GroH-

films „ F . P . 1 antwortet nicht " gelaugt
ab Freitag , 6 . Januar im Metropol-
Theater  ein neuer Ufa - Lustspiel -Schlager
unter dem Titel „Wie sag ' ich's meinem
Mann ?" zur Vorführung . In dieser heits-
rreu und pikanten Ehekomödie , die voller
lustiger Einfälle ist , spielen Renate Müller,
Georg Alexander , Otto Wallburg , JdaWüst,
Paul Westermeier u . a . die Hauptrollen.

Das Kaiser - Theater und das Pa¬
last - Theater  setzen ab Freitag , den
6. Januar ,den Riesenerfolg des großen
Ufa - Tonfilms „ F . P . 1 antwortet nicht"
fort . In diesem Filmwerk sind die 'Haupt¬
rollen bekanntlich mit Hans Albers , Sy¬
bille Schmitz , Paul Hartmann , Peter Lorre,
Hermann Speelmcmns u . a . ganz ausge¬
zeichnet besetzt.

Ein hochorigineller Lustspiel -Schlager lauft
im Apollo - Theater und Hansa-
Theater  unter dem Titel „ Aus einer klei¬
nen Residenz " . Dieser Film weist gleichfalls
eine ganz hervorragende Besetzung mit Lu-
eie Englisch , Jda Wüst , dllbert Paulig , Curt
Vespermann , Hugo Fischer - Kövpe , Hermann
Picha , Westermeier , Kestin , Beisch , Harr-
bacher , Wilhelm Bendow u . v . a . auf . Als
zweiter Film läuft außerdem das Schau¬
spiel „Wenn Du noch eine Heimat haft"
mit Fritz Schulz , Fritz Kampers , Grrtta
Ley u . a.

Friedenskirche . Auf einem heute (Frei¬
tag ) 20 .30 Uhr im kleinen Saal des Ge¬
meindehauses Wielandstraße 13 stattfinden¬
den Männerabend spricht Auswauöerermissi-
onar Krause  über das Thema : „Meine
Eindrücke von Newyork " . Gäste willkommen

Gastspiel Alexander Moissi im Schauspiel¬
haus «. Es - ist dem Schauspielhaus gelun¬
gen , die berühmte Berliner Vorstellung von
Vernarb Shaws neuester Komödie : „Zu
wahr , um schön zu sein " , mit Alexander
Moissi in der Hauptrolle , zu bekommen.
Die Gastspiele finden Sonnabend , Sonntag
und Montag um M Uhr statt.

Extravorstellung im Schauspielhanse auch
für Auswärtige . Wegen der außerordent¬
lichen Nachfrage geht am Sonntag , 16 Nhr,
im Schauspielhanfe der Schwank von Franz
Arnold „Da stimmt was nicht " zu kleinen
Preisen in Szene . (Siehe besondere An¬
zeige .)

Beamten -Mldungsausschntz . Sonnabend , 7 Jan .,
16 Uhr, 4. Nachmittagsvorstellung im Schauspiel¬
haus : „Pygmalion ", Lustspiel von Bernard Shaw.
— Montag , den 16. Jan ., 20 Uhr, 5. Vorstellung
im Stadttheater , Gastspiel Sinaida Lisfitschkina:
„La Traviata ", Oper von G-. Verdi . — Karten
zu den bekannten Einheitspreisen in der Ge¬
schäftsstelle, Martinistr . 7-8 ll , werktags von 11 bis
1130 Uhr.

Bortrag über Wilhelm Rocco
Ueber Wilhelm Rocco,  den alten bremischen

und nur bremischen Dichter, wird am Montag,
9. Januar , W Uhr, in der Concordia auf Veran¬
lassung des „Plattdütschen Versen " Herr Dr . Bell-
mer einen Bortrag halten . Rocco, der Bremer
Reuter , der das Leben unserer Stadt , wie es vor
100 Jahren war , geschildert hat, ist zu Unrecht ver¬
gessen worden . — Musik, Vorlesungen von Herrn
Dr . Bellmer  und Herrn Friedrich Rocco,
dem nunmehr achtzigjährigen Neffen des Dichters,
werden den Abend bereichern.

K«s der Seroeaung
Ortsgruppe Steiutor

Heute , Freitag , 6 . Januar , 20 .30 Uhr,
findet im Restaurant Grützmacher , vor dem
Steintor 35 , ein Vortrags - und Sprechabend
für die Zellen F , G , H und L statt . Zg.
Rövekamp  spricht über das Thema:
„Die Internationale » und wir «. Erscheinen
Pflicht . Freunde und Gegner der Bewe¬
gung find hierdurch eingeladen.

Der Ortsgruppenleiter.
*

Sanitätslehrkursus
Heute abend 8 .15 Uhr beginnt wieder der

Sanitätslehrkursus . Ich möchte alle Frauen
bitten , doch recht pünktlich und vor allem
rn Zukunft recht regelmäßig zu erscheinen,
damit die Arbeit von Herrn Dr . Dieß da¬
durch gewürdigt wird . Frau Löbe.

*

Ortsgruppe Woltmershauson
Am heutigen Freitag , 6 . Januar , findet

bei Gäbe  die erste Mitgliederversammlung
statt , Beginn 30 .30 Uhr . Pg . Pfeiffer MdB.
spricht . Erscheinen aller Parteigenossen ist
Pflicht . Näheres durch Rundschreiben.

Der Ortsgruppenleiter.

NS .-Fk <menschaft Huchting
Am Dienstag , 10 . Januar , 30 .30 Uhr,

findet der Näh abend  bei Seevers , HauS
Nieder fach sen, statt.

Die Ortsgruppenleiterin.*
Ortsgruppe Osten

Am ^ reitag , 6 . Januar , findet in der
„Goldenen Kugel " eiue Mitgliederversamm¬
lung statt . Es ist Pflicht eines jeden Mit¬
gliedes zu erscheinen . Es spricht Standarten¬
führer Wegener.

Der Ortsgruppenleiter.
*

Fachgruppe Vertreter
Am Sonntag , 8. Januar , morgens 10lL Uhr,,

rm „Magdeburger Hof", An der Weide 41-42,
Fachgruppenversammlung . Pünktliches Erscheinen
ist Wicht.
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Bund Deutscher Mädel
Berichtigung.  Die Turuabende in der

Kippenbergschule (jede zweite Woche) beginnen
nicht , wie irrtümlich gemeldet, am 9. Januar,
sondern am Montag , den 16. Januar , 20.30 Uhr.

K«s der ILmgegsnS
Beurlaubung des Regierungspräsidenten

Dr . Rose
St ade.  Der Regierungspräsident Dr.

Rose hat einen längeren Urlaub angetreten.
Negierungsvizeprüsident Dr . Wiesner hat
seine Vertretung übernommen . Wie die Re¬
gierung in Stade mitteilt , handelt es sich
bei dem Urlaub des Regierungspräsidenten
um den ihm für das laufende Haushalts-
laur zustehenden Erholungsurlaub.

Freiwilliger Arbeitsdienst sür junge Mädchen
in Varel

Barel.  Das Ministerium hat den seitens der
Stadt beantragten Freiwilligen Arbeitsdienst für
junge Mädchen im Alter bis zu 25 Jahren auf
die Dauer von drei Monaten genehmigt . Die
Mädchen sollen zum Teil in der Volksküche und
.n der Nähstube beschäftigt werden.

KommunSsNseks L.Vgsn
ngrifssabwchr durch die NSDAP

Verden.  Der Ortsgruppenleiter der
hiesigen Ortsgruppe der NSDAP . sieht
sich zu einer öffentlichen Erklärung veran¬
laßt . wonach durch die KPD . anonyme Flug¬
blätter unwahren Inhalts verbreitet wur¬
den , die den Anschein erwecken sollten , als
ob sie von SA -Männern herausgegeben
seien . In den Flugblätter « wird u. a . be¬
hauptet , Landtagsabgeorducter Heincke-
Verden  betrüge die Hilfskaffe , was , wie
derr Ortsgruppenleiter erklärt , nie der
Fall gewesen sei. Alle Anwürfe seien glatt
erlogen . Heincke setzte sich in selbstloser
Weise und unter persönlichen Opfern für dir
Bewegung ein.
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Die jadestädtische Ortskrankeukasse er¬
höht ihre Beiträge.

Wilhelmshaven.  Während die hie¬
sige Reichsbeiri .ebskranLeuia .sse, der die Ar¬
beiter und Beamten der Marinewerft an¬
gehören , die Beiträge ab 1. Januar gesenkt
hat , muß die Ortskrankenkasse sie von 6
auf 6,5 Prozent erhöhen . Da die Orts-
krankenkasse vor einiger Zeit einen kost¬
spieligen Neubau errichtet hat , ist die Em¬
pörung weiter Kreise der Bevölkerung , vor
allem der Wirtschaft , der durch die Beitrags¬
erhöhung RM . 53000 entzogen würden,
groß und wohl auch verständlich . Der Ver¬
band für Handel und Gewerbe hat schon
vorher gegen die beabsichtigte Beitragser¬
höhung protestiert , ohne Erfolg natürlich^
da die Kasse aus die neuen Mittel ange¬
wiesen sein wird.

Epaktsuep in Oekrtum
so Fuder Heu und landwirtschaftliche

Maschinen verbrannt.
Delmenhorft.  Ein Großsener legte die

große Scheune des Landwirts Martin W ein¬
hauchn in Ochtum in Schutt und Asche. Da
die Gefahr bestand , daß das Feuer , das in
den etwa 60 Fuder Heu in der Scheune
reiche Nahrung fand , auch auf die angren¬

zenden Gebäude übergreifen konnte , wurden
Wehren von Alteneschlenwerder,
Hasbergen und Delmenhorft  alar¬
miert . Den vereinten Bemühungen gelang
es ,Las Feuer auf seinen Herd zu beschrän¬
ken und das Wohnhaus zu retten . Auch die
Scheune des Landwirts Hermann Schieren-
beck, die bereits Feuer gefangen Haltes
konnte erhalten werden . Die Eutstehungs-
ursache ist noch unbekannt . Frau Weyhan-
sen hatte morgens gegen 8 Nhr bereit?
Brandgeruch wahrgenommen . Man hatte
jedoch sonst nicht Auffälliges entdeckt . Gegen
9 .30 Uhr jedoch stand die Scheune in hellen
Flammen . Es verbrannten außerdem einige
landwirtschaftliche Maschinen nnd Geräte,
während das Vieh rechtzeitig in Sicherheit
gebracht werden konnte . Der Schaden soll
durch Versicherung gedeAt sein.

Die spinale Kinderlähmung im Regierungsbezirk
Stade

Zeven.  In Ghhuim bei Jeden ist ein
neuer Fall von spinaler Kinderlähmung auf¬
getreten , der 24. Fall , der seit nenn Monaten
im Regierungsbezirk Stade zu verzeichnen ist.

bis 31 , 1S33
vvi*1sg1

Einigung m den Tarisstreitigkeiten der
Hochseefischerei

Bremerhaven.  Nach längeren Verhand¬
lungen über die Neuregelung der Tarifvertrags
in der Hochseefischerei, die sich vom Dienstag
nachmittag bis in die heutigen Nachtstunden hin-
zog, wurde zwischen den Tarifparteieu eine Eini¬
gung erzielt.

Die Tarifverträge find unter Abänderung einiger
Punkte bis zum 31. Dezember 1933 verlängert
worden.

Die gesamte» Bestimmungen wurden 'eingehend
erörtert - Es handelt sich um private Verhand¬
lungen zwischen den Verbänden von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern . Da sie ein Positives Ergeb¬
nis hatten , braucht der Schlichtungsnnsfchuß nicht
mehr in Aktkon zu treten.

Drei Jahre Zuchthaus wegen Bandendiebstahls
Verben.  Bor der Großen Strafkammer in

Verben wurde der bereits vielfach, auch mit
Zuchthaus , vorbestraft 1900 geborene Kellner
Dietrich Hoppe aus Bremen  wegen
schweren Bandendiebstahls im Rückfall zu drei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust
und der 1913 geborene Schmiedebehrking Ernst
Becker aus Bremen  wegen des gleichen Ver¬
gehens, aber nicht im Rückfall, zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt . Ein wegen Hehlerei unter
Anklage gestellter Bruder HoppeS wurde freige¬
sprochen. — Hoppe nnd Becker hatte sich zu»
fammengetan und in der weiteren Umgegend
von Bremen , im Kreise Lil 'ienthal , Achim,
Syke , tzoya und im Oldenburgischen
zur Nachtzeit Automaten beraubt , aus Schau¬
fenstern Sachen gestohlen und in Bauernhäusern
Einbrüche verübt , um Lebensmittel zu erlangen.
Erhebliche Werte waren ihnen dabei nicht 'in die
Hände gefallen, es handelte sich aber um zahl¬
reiche Fälle.



Lnenen, Sport ««- spietEin Dezernat sür Arbeitsbeschaffung bei der
Regierung in Stäbe

Stade.  Die Regierung in Stade hat alle
Arbeiten , die sich mit der Arbeitsbeschaffung be¬
schäftigen, zu einem Dezernat vereinigt , besten
Leiter Regierung ?- und Baurat Frisch, der das
Dezernat für den freiwilligen Arbeitsdienst be¬
arbeitete , geworden ist.

Ein Jahr drei Monate Gefängnis sür einen
ungetreuen Sparkasscnleiter

Stade.  Wegen fortgesetzter Untreue , schwerer
Urkundenfälschung, Unterschlagung und Betrug
wurde der frühere Leiter der Sparkastenzweig-
stelle des Kreises Hadeln in Odisheim , Heinz
Keller aus Wesermünde,  zu einem Jahr
und drei Monaten Gefängnis verurteilt ; zwar
wurde ihm die Untersuchungshaft angerechnet, je¬
doch die Bewährungsfrist abgelehnt , ebenso der
Antrag auf Haftentlassung . Der Staatsanwalt
hatte nur ein Jahr und zwei Monate Gefängnis
beantragt . Nach den eigenen Angaben des Keller
beliefen sich die Unterschlagungen auf ca. 13000
Reichsmark . — Keller ist übrigen der Sohn des
früheren Direktors der Seher Sparkasse, der wegen
Amtsunterschlagnng entlasten wurde , und über
besten erneute Unterschlagungen bei der Spar-
und Darlehnskaste Wesermünde -Lehe wir an an¬
derer Stelle berichten.

siü Insassen eines 120 Mann starken Arbeitslagers
von der Grippe befallen

Wesermünde.  Im Lande Wursten herrscht
In letzter Zeit eine starke Grippe -Epidemie . Im
Arbeitslager Cllernwurth bei Wremen grassiert
die Seuche so stark, daß nahezu 60 Freiwillige des
ISO Mann starke» Lagers von der Grippe befallen
wurden.

Erneute Unterschlagungen des früheren
Sparkassendirektors Kellcr -Wesermünde.
Wesermünde.  Der Rend ant Keller der

Spar - und Davlehnskasse Wesermünde -Lehe
hat sich freiwillig dem Untersuchungsrichter
gestellt . Keller hat Unterschlagungen be¬
gangen , deren Höhe sich auf ca . 6000 Mark
belauft . Er hat sich dadurch strafbar ge¬
macht , Laß er Gelder , die ihm übergeben
wurden , nicht in das Kontobuch eintrug,
sondern sür sich behielt . Auf seinen Wunsch
hin wurde Keller in Haft genommen . Die
Straftat wiegt umso schwerer , als Keller
bereits Amtsunterschlagungen in seiner
Eigenschaft als Direktor der Städtischen
Sparkasse in Lehe beging , . für die er am
13 . August 1930 zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt wurde . Diese Strafe hat er , da
ihm Bewährungsfrist zugebilligt wurde , bis¬
her nicht zu verbüßen brauchen.

Diphtherie - imd Grippe - Epidemie in den
Unterweserstädten.

Bremerhaven.  In den letzten Tagen
haben die Fälle von Grippe ungewöhnlich
stark zugenommen , sodass man von einer
Epidemie sprechen kann . Auch einige schwere
Fälle find zu verzeichnen.

Seit einigen Wochen hat in Bremerhaven
auch die Mphtherie in starkem Maße Platz
gegriffen .- Im Städtischen Krankenhaus lie¬
gen zurzeit etwa 20 Kinder mit dieser
Krankheit darnieder , nachdem es vorher be¬
reits etwa 30 Kranke beherbergt hatte . In
den letzten Tagen waren auch zwei Todes¬
fälle zu verzeichnen . Bon acht Kindern einer
FamMe wurden fünf von Mphtherie be¬
fallen , von denen eines bereits verstorben:
ist . Auch die Zahl der in privater ärztlicher
Behandlung stehenden Diphtherie -Fälle ist
kehr hoch.

Einstellung der Kahnschiffahrt auf dem
Öste -Schwinge -Kanal

Bremervörde.  Gegen die vorgeschlagene
Einstellung der Kahnschiffahrt auf dem Öste-
Srywinge - Kanail ist von keiner Seite Ein¬
spruch erhoben worden , so daß die endgül¬
tige Aufhebung nunmehr durchgeführt
wurde.

Das Jagdrecht auf der Weser.
Ueber das Jagdrecht  hat das Olden-

burgische Ministerium folgende wichtige
Auskunft erteilt : Das Jagdrecht auf der
Weser stand bis zum 1. April 1921 im Be¬
reich der oldenburgischen Hoheitsgrenze dem
Staat als Eigentümer der Weser zu . Darin
ist durch den Staatsvertrag vom 29 . Juli
1921 keine Aenderung eingetreten , die Jagd
aus der Weser ist dem Staate verblieben.
Die Jagd auf den Wasserflächen der Weser
ist nicht verpachtet , der Staat hat vielmehr
nur die Außengroden , Sünde usw . mit den
vorgelagerten Reithflächen usw . verpachtet
und gleichzeitig den Pächtern ge¬
stattet , bis zu 100 m in das den Pacht-
flächen vorgelagerte Watt hinein die Jagd
auszuüben . Das Jagdrecht des Staates in
der Weser findet nach Norden seine Grenze
dort , wo der eigentliche Flußlauf sich zu
einem offenen Meeresarm erweitert . Die
Trennungslinie wird etwas nördlich von
Blexen - Bremerhaven liegen . Erst von dieser
Linie ab ist ein Vergleich mit den Jagd-
verhältnissen im Jadebnsen möglich . — Die
Frage der Nordgrenze wird hier nicht zur
Erörterung stehen , da es sich offenbar nur
um den Amtsbezirk Brake handelt , in dessen
Gebiet die Jagd zweifellos dem Staat zu¬
steht.

Minrsnspopt
Die Eishockeyspiele um den Pokal von,

St . Moritz sind beendet . Als Sieger ging
die kanadische Mannschaft Edmonton
Superiors  hervor.

Pariser Kanadier schwer bestraft
Ein unerfreuliches Nachspiel hat das Eishockey¬

treffen der Pariser Kanadier gegen die Edmon¬
ton Superiors in Berlin , eins der schönsten Eis¬
hockeyspiele, die man je im Berliner Sportpalast
zu sehen bekam, gefunden . Der französische Ver¬
band hat jetzt die Spieler Mousette , Cholette und
Murphy auf längerer Zeit wegen unerlaubter
Teilnahme disqualifiziert . Moulette und Cholette
wurden auf einen Monat , Murphy sogar auf ein
ganzes Jahr kaltgestellt.

Der französische Verband sollte hier doch
Gnade vor Recht  ergehen lassen.

Glänzende Besetzung der FJS -Rennen
Täglich gehen beim Organisationsausschuß der

FJS -Rennen Meldungen aus allen Ländern ein.
Bereits heute stehen als Teilnehmer für die in der
Zeit vom 6. bis 13. Februar in Innsbruck statt¬
findenden Internationalen Skirennen.

rund 300 Bewerber

fest. Diese Zahl wird sich noch erhöhen, denn
neben den offiziellen Expeditionen werden noch
viele Wintersport !« auf eigene Rechnung in
Innsbruck an den Start gehen. Bisher liegen Zu¬
sagen von nicht weniger als 21 der Federation
Internationale de Ski angeschlossenen Verbände
vor. Nach den vorläufigen Ziffern stellt

Deutschland mit 80 Teilnehmern

das größte Aufgebot . Oesterreich als Veranstalter
folgt mit SO Nennungen . Es marschieren weiter¬
hin auf : Polen mit 34, Ungarn mit 20, die
Schweiz mit 18, die Tschechoslowakeimit 16, Ru¬
mänien und der HDW . mit je 14, Schweden, Bul¬
garien und Jugoslawien mit je 12, Frankreich und
Japan mit je 8, Finnland mit 6 und Holland mit
3 Meldungen . Dazu kommen noch die Auserwähl¬
ten von England , Australien , Italien , Spanien,
Lettland und einige Nennungen aus Norwegen.
Der namentliche Nennungsschluß läuft erst am 20.
Januar ab . Es kann aber bereits jetzt gesagt wer¬
den, daß die hervorragendsten Läufer , die besten
Springer und die Elrte der Abfahrtsläufer und
Läuferinnen sich im erwartungsfrohen Innsbruck
versammeln werden.

Das Ehrenpräsidium
der FJS -Rennen bilden die drei Präsidenten
Oberst Jvar Holmquist (FJS ). Paul Din¬
kelacker (Deutschland ) und Dir Karl Merz
(Oesterreich). Die ganze Veranstaltung steht unter
dem Schutze des österreichischen Bundespräsidenten
Miklas und des Tiroler Landeshauptmannes Dr.
Stumpf.

Hamburg -Amerika Linie
(Austral/Kvsmoö Linien)

Schiffs bewegnng en (abgeschlossen am 4. Januar
1933). Ohne Verbindlichkeit.

„Adalia " 26. 12. ansg . an Santos . „Wolf
von Bay « "31. 12. heimk . an Callas . „Albert
B allin " 31 . 12. ausg . an New-York. „Albert
Vogler " 26. 12. ausg . Azoren passiert . „Anms-
fta " 30. 12. ausg . an Curacao . „Andros 29.
12. an Hamburg . „ Antiochia " 3. 1. ausg . von
Hamburg . „ Bitterseid " 2. 1. heimk. von Cri-
stob.al nach Rotterdam . „ Burgenlan -d" 31 . 12.
ausg . von Genua . „Carl Legten " 3. 1. ausg,
an Valparaiso . „Chios " 31. 12. heimk . Istan¬
bul passiert . „Delos " 31 . 12. an Hamburg.
„Dermdje " 30 . 12. an Antwerpen . „Deutsch¬
land " 30 . 12. an Hamburg . „Dortmund " 26.
12. ausg . an Melbourne . „Duisburg " 28. 12.
heimk. von Colombo nach Suez . „Eifel " 30.
12. ausg . an Montevideo . „Ekmshorn " 30. 12.
heimk. an Lake Charles . „ Ermland " 2. 1. ansg.
von Shanghai . „Essen" 3. 1. ausg . an Hock
von Holland . „Eupatoria " 31. 12. ausg . an
Sän Juan de Pnetto Rico . „ Feodosia " 31. 12.
heimk . an Dünkirchen . „ Freiburg " 3. 1. ausg.
Ouesssant passiert . „Friesland " 4. 1. ausg.
von Antwerpen . „Galilea " 29. 12. ausg . an
Bremen . „General Attigas " 23. 12. ausg . von
Funchal . „General Osorio " 31. 12. heimk. von
Bahia . „General Sän Martin " 27. 12. an
Hamburg . „Georgi -a " 31. 12. heimk. von Monte
Christi , nach Le Hadre . „Gera " 17. 12. ausg.
Las Palmas passiert . „Hagen " 27. 12. heimk.
an Alexandtten . „ Halle " 29. 12. ansg . von
Durban . „Hamburg " 31. 12. ausg . Btshop Rock
passiert . „Hanau " 2. 1. heimk . Gibraltar pas¬
siert . „Havenistein " z. Zt . in Hamburg . „Hei¬
delberg " 4. 1. heimk. an Antwerpen . „Heraklea"
2. 1. heimk. von Jzmir nach Aerakino . „Hin-
denburg " 3. 1. heimk. an Suez . „Hoheirstein"
2. 1. ausg . Vlissingen passiert . „Jonia " 1. 1.
heimk . Bilshop Rock passiert nach Amsterdam.
„Jserlohn " 3. 1. heimk . an Hamburg . „Isis"
20. 12. heimk. von Valparaiso . „Kiel " 1. 1.
ausg . Osssant passiert . „ Kvßta " 23. 12. heimk.
von Pott of Spam nach Amsterdam . „ Kulmer-
land " 30. 12. an Hamburg . „Kurmark " 2. 1.

8oxsn
Nochmals Kamps Seelig —Witt

Die deutsche Boxsportbehörde befaßte sich
am Mittwoch mit dem Protest des Berliner
Boxers Erich Seelig gegen das Urteil in
Hain bring um die deutsche Hcckbschwerge-
wichtsmeistersch -aft . Dem Protest wurde statt¬
gegeben . Bis zum 31 .' März 1933 müssen
die beiden Gegner nochmals um die deutsche
Halbschwevgewichtsmeister schaft kämpfen.

Eber boxt in Paris
Der deutsche Meister im Weltergewicht , Gustav

Eber,  wird heute im Pariser Wagramsaal den
Hauptkampf des Abends bestreiten . Sein Gegner
ist der französische Meister Tennet.

Hsok -Hnnis
Wie alljährlich veranstaltet der BTV . von 1896

auch in diesem Jahre traditionsgemäß wieder die
Bremer Tisch-Tenuis -Meisterschasten in seiner
dazu gut geeigneten Tennishalle . Leider war es
nicht möglich, einen günstigeren Termin als den
17.—19. Februar zu bekommen, da die Tennis¬
halls, entgegen den Vorfahren , im Januar durch¬
weg mit Tenniswettkämpfen (Deutsche Hallenten¬
nis -Meisterschaften, Hansa -Hallenpokal usw.) be¬
setzt ist. Es sei noch erwähnt , daß diese Meister¬
schaft nicht zu verwechseln ist mit der „Nationalen
Meisterschaft von Bremsn ", die der Stadion -Ten-
nis -Club „Rot -Weiß" für den 3.—5. Februar aus¬
geschrieben hat . Die „Nationalen Meisterschaften
von Bremen " sind ein allgemeines  Tur¬
nier und daher offen für sämtliche dem DTTB.
angehörige Spieler , während die Bremer
Meisterschaft,  veranstaltet vom BTB . von
1896 nur offen für Bremer  Spieler ist. Nähe¬
res wird noch bekanntgegeben

VspsinsmiltsNungsn
Schwachhauser Sportverein . Heute abend , 20

Uhr, Training bei Alfred Maschks, Friedhosstr .,
Ecke Ortfeldstraße.

Abfahrt der Fußballer am Sonntag Hauptbahn-
hof, 1. Mannschaft 13 Uhr . Reserve 12.15 Uhr.
2. Mannschaft 9.15 Uhr.

Männer -Durnvercin (Borturnerschaft ) .
Morgen , Freitag , pünktlich 22 Uhr , Jahres¬
hauptversammlung im Dvrftandszilmner,
Tagesordnung : Tätigkeitsbericht , Riegeube-
setzüng , Deutsches Turnfest , Verschiedenes.

Sportklub Achterdiek . Jeden Freitag von
19—20 .30 Uhr Training im Breitenweg.
Sonntag morgen Handball - Training im
Achterdiek.

Alännerturnvereiu von 1875 , Tennis -Ab«
teilung . Wegen anderweitiger Benutzung der
Hallen fallen Sonnabend die Uebungsstun¬
den -aus.

heimk . an Suez . „Kyphijsia " 28. 12. ausg.
Sän Migirel passiert . „Leuta " 18. 12. an
Hamburg . „Leverkusen " 2. 1. ausg . an Mo -ilo.
„Livadia " 31 . 13. heimk. von Monrovia . „Los
Angeles " 29. 12. heimk. von Chttstobal . „Lü¬
beck" 24. 12. ausg . an Curacao . „Lüneburg"
1. 1. heimk. von Padang . „Macodonia " 31. 1L
heimk . von Salonik nach Celaphonia . „Magda-
liena" 1. 2. heimk. von Caracas nach Trinidad.
„Magdeburg " 23. 12. heimk . von Fremontl «.
„Mienes " 27. 12. heimk. von Makassar . „Mi-
los " 30 . 12. ausg . von Antwerpen nach Oran.
„Morea " 3. 1. ausg . von Malta nach Piraeus.
„Münsterland " 2. 1. ausg . von Hamburg.
„Naumburg " 14. 12. an Hamburg . „Neumark"
31 . 12. ausg . von Hainburg . „New Aork" 29.
12. heimk. Won Newhork . „Nice >a " 30. 12.
ausg . von Oran nach Piraeus . „Niederwald"
17. 12. »an Hamburg . „Njassa " 2. 1. ausg . von
Aden . „Nordmark " ,3. 1. ausg . von Colombo.

,O >akland " 3 . ,1. ausg . von Sän Jose de
Guuatemala . „Oceana " z. Zt . in Hamburg.
,F )deuwald " 29. 12. heimk. an Liverpool . „Ol¬
denburg " 2. 1. heimk . von Manila . „Oliva"
z. Zt . in Hamburg . „Orinoco " 4. 1. ausg . von
Antwerpen . ,F >siris " 26. 12. heimk. von Cri-
stobal . „Palatia " 18. 12. an Hamburg . „Para¬
guay " 31 . 12. an Hamburg . „Patricia " 1. 1.
heimk . von Galvsston nach Le Havre . „Phoe-
nicia " 18. 12. heimk . an Le Havre . „Phrhgia"
27. 12. ausg . an Santos . „Portland " 31. 12.
heimk . Azoren passiert nach Bremen . „Po¬
seidon " 2. 1. ausg . Vlissingen passiert . „Ram-
ses " 3. 1. heimk. von Marseille . „Rsliance"
17. 12. Won Newhork (1. Wosttndien -Reise ).
„Rendsburg " 2. 1. ausg . von Suez . „Reso¬
lute " z. Zt . in Newhork . „Rheinland " 1. 1.
an Hamburg . „Ruhr " 31 . 12. heimk . Gi¬
braltar passiert . „Samos " 2. 1. ausg . von
Malta nach Bengasi . ,-San Francisco " 31.
12. ausg . an Vanoouver . ,/Sauerlanü " 1. 1.
heimk . von Kobe . „Scheer " 2. 1. heimk. von
Messina an Marseille . „Seattle " 1. 1. ausg.
an Antwerpen . „Sssastris " 3. 1. ausg . von
Hamburg . ,-Sprecwald " 3. 1. ausg . von Ro-
sario nach Santa Fs . „Staßfurt " 30. 12.
heimk . an -Seattle . „Steigerwald " 3. 1. heimk.
an Antwerpen , wo« dort nach Hamburg . ,/St-

Louis " z. >Z1. in New-York. „Shra " 24. 1L
hetuE . von Manzcmillo nach Champerio . „Ta-
voma " 60 . 12. heimk . von Los Angeles . „Tau-
nus " 31 . 12. heimk. Fernando de Noronha pas¬
siert . „Thessalia " 31. 12. heimk. von Patras
nach Algier f. o. „Tinos " 3. 1. ausg . an
Haifa . „Troja " 8. 12. heimk. von Cristobal.
„Uckermark " 27. 12. ausg . an Batavia . „Uru¬
guay " 2. 1. ausg . Pentland fitth passiert . „Ban-
couver " 29. 12. ausg . Sän Miguel passiert.
„Wösteiwald " 24. 12. an Vera Cruz.

Hamburg -Südamerikanische Dampsschissfahrts-
Gesellschast

„Monte Sarnriento " 3. 1. 9 Uhr morgens von
Las Palmas über Mittel - und Süd -Brasilien
nach dem La Plata (ausg .). „Monte Pascoal"
3. 1. 6 Uhr nachmittags von Rotterdam nach
Hamburg . „ Monte Rosa " 4. 1. morgens in
Santos (rückk.). „Monte Olivia " 3. 1. in
Montevideo (ausg .). ' „ Espana " 3. 1. mittags
in Antwerpen (ausg .). „Tenerife " 3. 1. nach¬
mittags von Santos nach Paranagua (ausg .).
„Entrerios " 3. 1. Fernando Noronha passiert
(rückk.).

„Monte Pascoal " 5 . 1- in Hamburg . „Monte
O -sivia " 4. 1. in Bnenos Aives (ausg ). „Monte
Rosa " von Santos nach Rro de Janeivo
(rückk.). „ Espana " 4. 1. von Antwerpen nach
Mittel -Brasilien (ausg .) „Tenerife " 4. 1. in
Paranagua (ausg .).

via S1sn6ss8m1sp mslüvn
Geborene

Standesamt Bremsn 1

Knaben.  21 . Dezember . Des Schlächter-
Meisters K. Könecke, geb . Bockhoff, Steffens-
weg 110.

22. Des Oberwachtmeisters W . Bluhm , geb.
Pnckhaber , Starnbergerstr . 6.

31 . Des Malers W . Golz , geb. Heisterberg.
Klosterstr . 8.

Mädchen.  29 . Dezember . Des Polrzei-
oberwachtmeisters A . Hahn , geb. Fahning , bei
den vier Linden 19.

31 . Des Heizers W . Lüdeke, geb. Etsel,
Werderstr . 51. — Des Kraftwagenführers H.
Fricke, geb . Eiwett , Rathenaustr . 87. — Des
Schuhmachers H . Kruse , geb. Hemmelskamp,
Strom 23b . — Des Maschinenschlossers C. Flie¬
ger , geb. Schulze , Dsgesackevstr. 64.

1. Januar 1933. Des Schlossers L Tische^
geb . Schönekäs , Welanchthonstr . 3.

Gestorbene
Standesamt Bremsn 1

3. Januar . Ehefrau M . Flügger , geb. Weh-
hausen , 59 I ., aus Schohasbergen , Amt Del-
menhorst.

3 . GaDvitt H . Woltjen , 54 I ., aus Del-
menhovst . — Arbeiter F . Ra 'enhagen , 63 I .,
Alfelderstr . 40. — Landwirt I . Bornemann , 72
I ., aus Kirchhuchting . — Polizeihauptwacht-
meister G . Söller , 60 I ., Helgolandevstr . 73.
— Des Bankb samten H. Protze T ., totaeh«
Oberhofenerstr . 9.

Standesamt Bremen 1

25 . Dezember . Witwe R . Eickhoff, geb. Vehl-
mer , 79 I ., Helmholtzstr . 3.

26. Sophie Rüter , 69 I ., Elmshornevstr . 13.
27 . Stauereiarbeller I . Pracht , 58 I ., aus

Bremerhaven.
29. Ehefrau M . Freudenthal , geb. Schober,

51 I ., aus Bremerhaven:

Kunckkunk
Freitag , 6. Januar . 16 Plattdeutsche Ju¬

gendstunde . 16.30 Hausmusik am Tage der Heili¬
gen Drei Könige. 17.05 Bücherbörse . 17.30 Wie
verlief das Weihnachtsgeschäft für den Hamburgi¬
schen Einzelhandel ? 17.55 Landfrauenfunk . 18.05
Die Welt des Tieres in Wetten Hamburger
Dicht« . 18.55 Frankfurter Abendbörse, Ham¬
burger Eiernotierung , Hamburger Frucht - und
Gemüsemarkt . 19.05 Soziales Recht und Schutz
der Arbeit . 19.25 Wetterdienst . 19.30 Julian
Landau liest. 22 Brüderlein fein . Alt -Wiener
Singspiel . 21 Fremdenführer machen „Geschichte".
22 Nachrichtendienst . 22.20 Worüber man in
Amerika spricht. 2235 Konzert . 23.20 Eis-
bericht. 23.25 Tanzfunk.

Sonnabend , 7. Januar . 6 Zeitangabe , Wett « ,
dienst. Landwirtschaftlicher Morgenfunk : Land¬
wirtschaftliche Veranstaltungen . 6-15 Morgen¬
gymnastik . 6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgenmustk.
7 Zeitangabe , Eisbericht , Wetterdienst , Wieder-
holung d« Abendmeldungen . 7.15 Fortsetzung
der Morgenmusik . 8.15 Wetterdienst , Ernährung ?-
funk: Was kochen »wir in d« nächsten Woche?
10.50 Nachrichtendienst . 11.30 Mittagskonzert . 12
Zeitangabe , Wetterdienst , Meldungen für die
Binnenschiffahrt . 13 Börsenfunk . 13.10 Wetter¬
dienst, Weser-Wasserstand, Kriminalmeldungen.
13.15 Schallplattenkonzert d« Funkwerbung . 14
Ersbericht , Nachrichtendienst . 14.10 Neue Platten.
15 Börsenfunk . 15.40 Schiffahrtsfunk.

Verlag der B. N. Z.
Bremer Nationalsozialistisch« Zeitung G. « . b. H.

tzauptschristllltnngHanskarl v. Sichart.
Verantwortlichfür Politik und Feuilleton Hanskarl » .
Si ch art ; für Lokales, Bewegungu. Allgemeines Richard
Hochmuth : für Handeln. Volkswirtschaft Heinz - Hugo
Krisch «; tue den Anzeigenteil Hans Bohm ; sämtlich

in Bremen
RotationsdruckWeser-Druckerei Bremen

SrtMahstssmOvrchte«



Hand ©! und
Tägliche Beilage der BNZ

Volkswirtschaft
Zweck und Ziel des deutschen
Schiffer -Schutz -Verbandes e . V.

Gottfried Feder:

Kampf
gegen die Hochfinanz

Prf. Gottfried Feder , der bekanntest * Wirt-
Zchaftstheoretiker der Bewegung , bringt in
seinem unter obigem Titel im Verlag Frz.
Eher N a c h f. G. m. b. H., München,  er¬
schienenen neuesten Werk eine Zusammen¬
fassung seiner im Laufe des 13jährigen Kampfes
der Bewegung erschienenen Schriften und Re¬
den in historischer Reihenfolge geordnet . Das
Sammelwerk bietet den unwiderleglichen Be¬
weis , daß der Nationalsozialismus in seinen An¬
fängen , die Probleme , die heute aktuell sind,
bereits ebenso erkannt hatte , wie er sich über
die Folgen der gewissenlosen Wirtschafts - und
Staatspolitik der nachnovemberliohen Macht¬
haber seit 1919 nie im unklaren war.

Darüber hinaus bietet das Werk auch für den
Nicihitnationalisozialisten ein wertvolles Hilfs¬
mittel , um sich über die wirtschaftliche Ziel¬
setzung der nationalsozialistischen Bewegung
und über die grundlegenden und umwälzenden
Ideen neuer Wirtschaftsgestaltung zu unter¬
richten.

Erschütternd wirken vor allen Dingen , die
'großen Anklagereden vor dem Reichstag , in
denen er die Ablehnung von Dawes - und
^oungplan begründet . Was hier vor Jahren
im deutschen Reichstag unter dem Hohnge¬
lächter der damaligen Mehrheitsparteien vor-
'ausgesagt wurde , der staatliche und wirtschaft¬
liche Zusammenbruch als Folge der freiwillig
von einer verantwortungslosen Mehrheit ange¬
nommenen Versklavungspakte , ist inzwischen
furchtbare Wirklichkeit geworden . Eine Recht¬
fertigung des Federschen und damit national¬
sozialistischen Kampfes gegen die Hoch¬
finanz , wie sie vollkommener nicht möglich ge¬
wesen wäre.

Der Preis dieses in der vordersten Linie des
nationalsozialistischen Schrifttums stehenden
Werkes beträgt 5,50 RM und ist damit so ge¬
halten , daß der 382 Seiten umfassende Band
im Bücherschrank keines wirtschaftlich inter¬
essierten Deutschen fehlen sollte , Kri,

Zum Zweck , die gemeinsamen Belange aller
auf den deutschen Wasserstraßen tätigen Sclwff-
fahrtrtreibenden auf rechtlichen , steuerlichen
wirtschafts - und sozialpolitischen Gebieten zu
vertreten , ist am 1. April 1932 der Deutsch®
Schifier -Schutz -Vcrband mit seinem Hauptsifz
in Berlin W. 57, Bülowstraße 10, ins Leben ge¬
rufen worden.

Der Verband will durch Zusammenschluß
aller Schiffahrtstreibenden die Verhältnisse auf
den deutschen Wasserstraßen derart gestalten,
daß die Binnenschiffahrt , da sie das natürliche
Verkehrsmittel in einem auf Handel und Ver¬
kehr angewiesenen , Lande darstellt , lebensfähig
bleibt.

Der Verband setzt es sich zur Aufgabe , die
Oeffentlichkeit , Presse , Regierung und die poli¬
tischen Parteien über die wirtschaftliche und
soziale Lage der Schiffahrtstreibenden aufzu¬
klären , Vorschläge für den Ausbau der deut¬
schen Wasserstraßen , Regulierung der natür¬
lichen Verkehrswege , Beseitigung aller den
Verkehr hemmenden Abgaben , Einsetzung ge¬
mischter aus Partikulierschiffern und Reederei¬
en bestehender Frachtanisschüsse , die selbstän¬
dige Betätigung von Speditionsfirmen und son¬
stiger Berufskreise zu beseitigen , die Makler¬
gebühren einheitlich festzusetzen , - den Um¬
schlags -, Tal -, und Berg -Verkehr durch unpar¬
teiische Meldestellen zu verbessern , die Lade¬
fristen , Schlepp - und Leichterungs -Verhältnisse
zu reorganisieren , die Stand - und Liegegelder
durch Fachausschüsse bestimmen zu lassen , die
Schwankungen der Wasserstände durch umfang¬
reiche Regulierungs -Neubauten auf ein Mindest¬
maß herabzusetzen , die Ausnutzung des vor¬
handenen Kahn - und Schleppraumes durch Ein¬
schränkung von Neubauten ergiebiger zu ge¬
stalten , die Mindest - und Höchstengelte zu re¬
gulieren , eine gerechte Verteilung des vorhan¬
denen Frachtgutes zu erreichen , Einführung von
Nacht - und Sonntagsruhe , Zwang zur vollen Be¬

mannung von Reederei - und sonstigen Fahr¬
zeugen , Durchführung der Abwrackaktion , Aus¬
schaltung aller nicht berufsmäßigen Binnenschif¬
fer , Vollstreckungsschutz gegen Hypotheken-
gläubiger , Steuerbehörden , Versicherungs -Ge¬
sellschaften , Berufsgenossensohaften , Banken,
Spediteure usw ., Umwandlung kurzfristiger Hy¬
potheken in langfristige bei tragbaren Zinssät¬
zen sowie für eine Beseitigung des Deutschen
Bahnspeditions -Vertrages zur Entfaltung der
freien Konkurrenzkräfte auf dem deutschen
Frachtenmarkt einzutreten.

Der Verband gewährt jedem Mitgliede un¬
entgeltliche Auskünfte über rechts - , wirt¬
schaftspolitische und sozialpolitische Fragen,
Schutz gegenüber von Gläubigern vorgenomme-
nen Maßnahmen gegen Erstattung der entste¬
henden Auslagen und er übernimmt jeglichen
Rechtsschutz , jedoch ohne Uebemahme der er¬
wachsenden gerichtlichen und außergericht¬
lichen Kosten . Zu gemeinsamer aufklärender
Besprechung von Berufs - und Standesfragen fin¬
den regelmäßige Zusammenkünfte statt , in wel¬
chen die Mitglieder über die Verbandsange¬
legenheiten unterrichtet werden . Außerdem er¬
halten die Mitglieder nach Bedarf Nachrichten¬
blätter und Fachzeitschriften , die der beruf¬
lichen , wirtschaftlichen und sozialpolitischen
Aufklärung und Weiterbildung dienen . — Zur
Zeit steht der Verband in Verhandlungen be¬
treffs Gründung einer Sterbekassen -Versiche-
rung für seine Mitglieder , worüber nähere Mit¬
teilungen in nächster Zeit folgen werden . Die
Büroräume des Verbandes befinden sich in
Berlin W 57, Bülowstraße 10, III , Telephon : B 7
Pallas 0114. Dortselbst werden täglich , außer
Sonnabend , in der Zeit von 17 bis 19 Uhr , un¬
entgeltliche Auskünfte in allen Binnenschiff-
laihrtsfragen erteilt . — In außerordentlichen
dringlichen Angelegenheiten werden auch wäh¬
rend der Bürozeit von 9 bis 17 Uhr und Sonn¬
abends von 9 bis 13 Uhr nach telephonischer
Anmeldung Auskünfte erteilt.

Der bisherige Vorstand der Hamburger
Wertpapierbörse wiedergewählt

, Auf der konstituierenden Sitzung des Vor¬
standes der Hamburger Wertpapierbörse wurde

Anton Htibbe,  Direktor der Dresdner Bank
in Hamburg , zuirn 1. Vorsitzenden und Michael
Goldstern in Fa . H. A, Jonas & Co. zum stell¬
vertretenden Vorsitzenden wiedergewählt.

Icc
Donnerstag , 5. Januar

hie Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Loko : 7 .31 cents (vorige Notierung 7 .09 Cents)

New York

Live roaoi

Termine : Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Voriger Schluß.
Eröffnung . . . . .
13 Uhr.

6 .93/87
7 .09/06
7 .08/00

7 .07/6 .99

7 .05/01
7 . 17/15
7 . 15/14
7 . 15/14
7 . 15/13

7 .20/15
7 .30/27
7 .29/27
7 .28/26
7 .27/25

7 .32/30
7 .42/41
7 .43/41
7 .42/41
7 .41/39

7 . 52/47
7 .57/55
7 .60/59
7 .60/58
7 . 59/56

7 .64/50
7 .69/65
7 .72/69
7 .72/68
7 .70/68

16.20 Uhr.
Heutiger Schluß. 7 .06/00
Abrechnungspreise13 Ubr_ _ 7 .04 7 . 14 7. 28 7 .42 7 .59 7 .71

: Loko: 6.25 cents (vorige Notierung 6 .30 cents)
Termine: Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Voriger Schluß. 6 . 12
6 .09

6 .21/23
6 .21/22
6 . 16/17
6 . 17/18

6 .35
6 .33/34

6 . 28
6 .29

6 .47/48
6 .47

6 .40/41
6 .42/43

6 .66/67
6 .66/67

6 .59
6 .59

6 .79
Eröffnung.
11.45 Uhr. 6 .05

6 . 12Heutiger Schluß. 6 .70/71
I
1 Loko: 5 .33 pence (vorige Notierung 5 .24 pence)

Termine: Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Voriger Schluß. 5 .04 5 .06 5 .09 5 . 10 5 . 13 5 . 16
Heutiger Schluß. 5 .06 5 .07 5 . 10 5 . 11 5 . 14 5 . 17

Bremer Privatbericht
V ormittag:  Der Markt eröffnete heute,

beeinflußt durch die Festigkeit der amerikani¬
schen Börsen , befestigt mit einem Aufschlag
von 7 bis 19 Punkten . Die Kauflust war größten¬
teils sehr gut , andererseits kam auf der höhe¬
ren Preislage auch umfangreiches Angebot her¬
aus . Die Kurse schwankten im Laufe des Vor¬
mittags andauernd leicht . Der Markt schloß um
13 Uhr fest 1 Punkt unter bis 4 Punkte über
den Eröffnungsnotierungen,

Nachmittag:  Der heutige Nachmittags-
verkehr eröffnete in Uebereinstimmung mit den
Kabelmeldungen aus Amerika sehr stetig un¬
verändert bis 1 Punkt niedriger . Im Verlauf
flaute die Stimmung jedoch wieder leicht ab
und die Kurse begannen schließlich für fast
alle Positionen erneut abzubröckeln . Der Markt
schloß ruhig unverändert bis 2 Punkte unter
den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Nach der Eröffnung niedriger . Mehr Ange¬

bot . Zunahme von Sicherungen . Haussiers reali¬
sierten . Später stetiger . Händler kauften Ver¬
einzelte Käufe . Man spricht von Inflation.
Bessere Berichte vom Textilhandel . Dann ruhig.
Erwartung der Entwicklung in Washington.

Nachmittags etwas abgeschwächt . Zunahme
der Verkäufe des Südens . Gegen den Schluß
fester . Angebot prompt aufgenommen durch
den Handel . *

Der Markt auf Lieferung Newyork
gab nach der Eröffnung nach . Südliche Unter¬
nehmer verkauften . Der Markt schloß stetig
unverändert bis 9 Punkte niedriger.

Umsätze 100 000 Ballen.

Schiffsmeldungen
D Ansgir von Corpus Christi 508 Bll. 4. 1.

klar , 4. 1. ges. D West Celeron von Corpus
Christi 417 Bll. 4. 1. klar . 4. 1. ges . D Winston
Salem von Neworleans 1698 Bll. 31. 12. klar.
1. 1. ges.

Kreislandbund Bremervörde fordert
Buttereiniuhrsperre

' Telegramm an den Reichskanzler
Bremervörde . Im Zusammenhang mit dem

enormen Tiefstand der Butterprerse , durch den
die bäuerliche Veredelungswirtschaft in äußerste
wirtschaftliche Bedrängnis gebracht wird , hat
der Kreislandibund Bremervörde folgendes
Telegramm an dien Reichskanzler von Schlei¬
cher gerichtet:

„Katastrophaler Bntterpreissturz hat hier
so unhaltbare Zustände bewirkt , daß hiesige
Molkereien teilweise starke Absatzstockungen
haben. Landwirtschaft hat kein Verständnis
für steigende Futtermittel - und fallende But¬
terpreise und fordert rücksichtslose Butter-
einiuhrdrosselung . Mitglieder drohen nicht
nur, sondern organisieren bereits Lieier-
streik .”
Der Kreislandbund hat ferner eine außer¬

ordentliche Mitgliederversammlung einberufen,
auf der Reichslandbundpräsident Willikens
oder Reichslandbunddirektor Dr . v. Sybel über
die wirtschaftspolitische Lage sprechen soll.

Technische Drogen
Wochenbericht der Firma Stroever & Co.,

Bremen
Schellack : Der Markt ist ruhig bei ganz un¬

veränderten Preisen . Wir notieren unverbind¬
lich : Lemonschellack 100—130, fein orange 90
bis 100, TN 80—90, Körnerlack 75—105, Knopf¬
lack 100—120, Stocklack 70—80, Schellack-
wachs 115—175, Goldschellaek 103—178, Ru-
binschellack 82—133, gebleichter Schellack 127
bis 188, desgl . in Pulverform 169—242, raffinier¬
ter Schellack 120—151, desgl . in Pulverform
160—193, die 100 kg ab Lager Bremer , bezw.
freachtfrei deutschem Bestimmungsort bei Ab¬
nahme von mindestens 50 kg . Bei Anbruch
tritt entsprechender Aufschlag eie . Leim. Die
Absatzmöglichkeiten in Leim sind in der Be¬
richtwoche eher noch weiter zurückgegangen.

Die an sich bereits äußerst niedrigen Preise
versuchte man bei prompten Käufen weiter zu
drücken . Es wurden , der Absatznot gehorchend,
auch hier und da Konzessionen gemacht.

Die heutigen Preise , besonders für Lcder-
und Hautleime können wohl kaum noch ge¬
senkt werden . Der Zeitpunkt zum Einkauf ist
also z. Zt. zweifellos günstig.

Wir notieren je nach Menge : Ia Lederleim,
Viskosität ca . 5 79.75—99.75, la Knochenleim,
Viskosität ca , 2•—3 69.75—86.—, Ia Kasein Kalt¬
leim 94.75—119.75, die 100 kg brutto für netto
frei Bahn Bremen.

Amtliche DevisensKurse
vom 5. Januar
Ohne Gewähr

Geld Brief
Buenos =Aires.
Cauada .
Istanbul.
Japan.
Kairo . . .
London . . . .
New =York.
Rio de Janeiro.
Uruguay . .
Amsterdam.
Athen.
Brüssel.
Bukarest .
Budapest.
Danzig.
Helsingfors.
Italien.
Jugoslavien.
Kaunas (Kowgo ) .
Kopenhagen. .
Lissabon/Oporto.
Oslo.
Paris . . . .
Prag . . . . .
Reykjavik . . . . .
Riga . .
Schweiz . . .
Sofia . . .
Spanien . .
Stockholm.
fallin/Reval . .
Wien . .

0,858
3.726
2.008
0,869

14,43
14,05
4.209
0,259
1,648

169,43
2,198

58,34
2,488

0,862
3,734
2,012
0,871

14,47
14,09
4,217
0,261
1,652

169,77
2,202

58,46
2,492

81.72
6,184

21,55
5,564

41.88
72,78
12,76
72,38
16,44'
12,465
63,44
79.72
81,04

3.057
34.42
76.42

110.59
51,95

81,88
6,19«

21.56
5,576

41.96
72.92
12,78
72,52
16.48
12,485
63.56
79,88
81,20

3,063
34.48
76,58

110,81
52,05

Londoner Goldpreis.
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betruß am

5. Januar in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 86,6184 RM, für ein Gramm
2,78485 RM.

Berliner Produktenbericht
Berlin , 5, Jan . Nach mehrtätiger Abschwä¬

chung wurde die Tendenz an der Berliner Ge*
treidebörse heute wieder fester . Die Waren -!
Inhaber beobachteten eine verstärkte Verkaufs*
disziplin und blieben — gestützt auf eine er*
höhte Einkaufsbereitscbaft der Deutschen Ge «:
treidehandelsgesellschaft — ausnahmslos be¬
strebt , bessere Preise zu erzielen . Hierbei
kam ihnen einige Bedarfsfrage zu Hilfe , die für,
Rechnung hiesiger und Provinzmüller im Markte
war , und die entsprechend der augenblick¬
lichen Tendenz am Promptmarkt im Durch*
schnitt 1 Mark mehr als gestern anleges mußte.
Auch handelsrechtliche Lieferung entwickelte
sich anfangs nach oben bei eher noch größe¬
ren Gewinnen . Export wurde für Futterweizen
besser ; für Mahlweizen sind die Ausiuhrmög-
lichteiten immer noch beschränkt , obwohl die
Festigkeit an den amerikanischen Weizenbör¬
sen aucb für uns die Verhältnisse wieder gün¬
stiger gestalten dürfte . Die Auflösung der
Hühnermischfutterzwangsläger bis Ende Fe*
bruar und der teilweise Abbau der Einlage¬
rungsbestände der Mühlen , die anfangs m preis¬
drückendem Sinne aufgefaßt wurden , werden
wesentlich ruhiger beurteilt , muß doch von den
errechneten Quanten ein Teil als schon ver¬
braucht abgerechnet werden . Im Meblgeschäft
zeigte sich bisher kein Ansatz zur Belebung«
Die Offerten der Müller waren unverändert.
Hafer blieb ruhig , Käufer fragten auf gestriger,
Basis , Material schien ausreichend . Gerste
nach wie vor sehr still.

Oldenburger Ferkel - nnd Schweinemarkt
Oldenburg , 5. Jan . Auftrieb : 478 Tiere , näm¬

lich 455 Ferkel und 23 Läuferschweine . Es
kosteten : 6-Wochenferkel : 5—7, 6—8:7—9, 8 bis
10:9—11, Läuferschweine 3—4 Monate alt : 12
bis 18, 4—6:18—25. Größere entsprechend teu¬
rer . Verlauf : schlecht bei fraglicher Räumung
Nächster Markt Donnerstag , 12. Januar.

Bremer Getreide -Bericht
Bremen . Weizen : Manitoba 1: 4.85; Gerste:

Deutsche : 8.90; Hafer : Pomm . Weißhafer (52-53
kg) 7.—. Mais : La Plata 9.50 verzollt , Dona«
Galfox 9.45 verzollt . Tendenz stetig.

Kokszoll -Erhöhung in Italien
Mailand . Mit Wirkung ab Donnerstag ist der

Zoll für nach Italien eingeführten Koks um den
Betrag von 9,50 Lire erhöht worden . Dem¬
nach setzt sich der Kokszoll jetzt zusammen;
aus dem lOprozentigen Wertzoll , dem Zusatz¬
zoll von 15 Lire und dem jetzt in Kraft treten¬
den Zoll von 9,50 Lire . Für die Kokseinfwhr
nach Italien und insbesondere für die an her¬
vorragender Stelle beteiligte deutsche Einfuhr
bedeutet dieser Schritt der italienischen Re¬
gierung , der trotz des schon lange erfolgten
Drängens der italienischen Gas - und Koksfabri¬
kation im Interesse des italienischen Ver¬
brauchs immer wieder hinausgeschoben wurde,
eine starke Belastung.
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Achtung ! Kampfwagen ! Nur der Neu¬
ling , der Schwachherzige drückte sich rn den näch¬
sten Granattrichter , wenn dieser Warnungsrnf in
den letzten zwei Kriegsjahren erscholl und die
Ungetüme schwerfällig über das Blachfeld krochen.
Der Frontkämpfer bündelte ein paar Hand¬
granaten zusammen, der Maschinengewehrschütze
schob einen neuen Gurt vor den Lauf, der Richt¬
kanonier stellte sein Rundblickfernrohr ein . Sie
alle strahlten : „Ein lohnendes Ziel !"

Das Blatt hat sich gewendet; die Kampf¬
wagen sind heute weit gefährlichere
Gegner geworden.  Sie treten in den
rüstungsfreien Heeren unter allen nur denkbaren
Formen und Größen auf:

Einmannliegetanks , sogenannte „Schildkröten-
tauks", die mit einem MG . bestückt und von einem
Mann bedient, die Infanterie als wandelnde Ma¬
schinengewehrnester begleiten ; Ein - und Zwei-
mawntanks , mit einem oder zwei Maschinen¬
gewehren ausgestattet , für Ausklärungs - und
Meldezweckebestimmt, die „ Husaren der Zukunft ";
mittlere Tanks mit 1 Geschütz und 2 MG 's be¬
stückt, mit 2 bis 3 Mann bemannt , die Masse der
„Angrisfswagen ", und endlich die Riesenkampf-
wagen , die „wandelnden Festungen ", von mehr
als 5Ü Tonnen Gewicht mit 3 Geschützen von
3,7 bis 15 Zentimeter Kaliber , mit 1V bis 12 Mann
Besatzung.

Die Panzerung macht sie alle selbst auf nahe
Entfernungen gegen jedes Jnfanteriegeschoß gefeit.

Verwundbar ist nur ihre nicht gepanzerte Bodcn-
släche mit ihrem Ketten- und Raupengetriebe.

Hier hat auch in Zukunft ein geschickterGegner,
Vor allem rm Augenblick des Aufbäumens der
Kampfwagen beim Ueberwinden von Hindernissen,
Gelegenheit , eine Maschinengewchrgabe , ein Hand-
granatenbündel wirksam anzubringen.

Dagegen haben sinnreiche Beobachtungs - und
Richtmittel die Scharten so gut wie überflüssig
gemacht, damit fallen Schartentresser , die durch
ihre Bleispritzer im Kriege so manche Bedienung
außer Gefecht setzten, weg.

Artillerievolltreffern ist noch heute kein Kampf¬
wagen gewachsen. Im Zweikampf mit dem Ge¬
schütz aber bleibt dem Tank immer noch die Ab¬
wehrwaffe seiner Schnelligkeit und Wendigkeit,
die es ihm ermöglicht , rasch aus dem
Wirkungsbereich seines Gegners
„auszuwandern ". Die Geschwindigkeit, die
Geländegängigkeit und die Steigfähigkeit der
Kampfwagen hat sich seit dem Kriege vervielfacht.

25 Kilometer aus der Straße und im Gelände
sind die üblichen Durchschnittsgeschwi-ndigkeiten.

Amerikanische Zeitungen fabeln von 96 Kilo-
metern im Gelände und 176 Kilometern auf der
Straße beim Christietank und von einer „Sprung¬
fähigkeit" von 2,4 Meter hoch und 9 Meter weit
bei einem mit einer Sprungfeder versehenen
Modell. „Amphibientanks " durchschwimmen Bäche
und Flüsse. Andere Tanks sind als Brücken-,
Nachrichten- oder Gastanks gebaut.

Fast alle Tanks besitzen Vorrichtungen zur Ver-
nebclung und zum Gasschutz.

Kampfwagen sind, selbst die englischen Vor¬
schriften geben es zu, ausgesprochene Angriffs¬
waffen.

Dennoch hat man i« Genf nicht gewagt , ihre
Abschaffung zu verfügen . Achtung! Kampsrvagcn!
Der Warnruf bleibt für uns bestehen. Sorgon
wir , daß wir Männer haben, die sich nicht durch
ihn erschreckenlaste«.

Lin smsnNrsnIsekvi'
VnigstSe S(vnHmsnrZswsgsn

Wenn auch die höheren Stäbe schon während
des Weltkrieges mit Kraftwagen befördert wur¬
den , so handelte es sich doch im allgemeinen
um einfache Personenwagen ohne besondere
Ausrüstung , die auf die Bedürfnisse des Ge¬
fechts und des Nachrichtendienstes keine Rück¬
sicht nahmen . — Bei der nordamerikanischen
2. Kavallerie -Brigade ist jetzt ein Spezral-
Kommandowagen eingeführt worden , der den
neuzeitlichen Erfordernissen Rechnung trägt . An
einem Cardillac - Chassis  Mod . 63
wurden die Räder von 58,4 auf 50,8 Zenti¬
meter derkleiner und dafür mit Ballon¬
reifen  von 190,5 statt 127 Millimeter ver¬
sehen, die ein besseres Ziehe » gewährleisten,
und den Wagen mehr als bisher vor Erschüt¬
terungen bewahren . Der ganze Aufbau , ist
aus Stahl im elektrischen Schweißverfahren
hergestellt . T §e 1,06 Meter Sitze sind gut
gepolstert und gefedert und weichen vorteilhaft
von den sonst üblichen Kübelsitzen ab . Der
Wagen hat Platz für fünf Personen . Beson¬
dere Einrichtungen für Verteidigung und Nach¬
richtendienst sind vorne neben dem Führersitz
angebracht . In der Haube rechts ist eine
M .-G .-Stütze befestigt , auf der das Gewehr in
der Horizontalen um 360 Grad schwenkbar ist
und bis zu 90 Grad erhöht werden kann.

Beim Schießen nach Fliegern  kann
man es uni 46 Zentimeter höher legen . Links
am Wagen befindet sich ein ausziehbarer Mast
aus vier Stahlrohren von je 1,50 Meter Länge.
Mit ihm kann ein Mann ohne Hilfe eine sechs
Meter lange Schirmantenne aufbauen . Die

Kraftübertragung ist mit einer kleinen Reifen-
pumpe versehen , die durch einen Hebel am
Fußboden vom Führersitz aus betätigt werden
kann . Mit der gleichen Kraftabnahme und
demselben Mechanismus wird ein 12-Bolt -Ge-
nevator znm Ausladen der Funkbatterie an¬
getrieben . Es sind Funkgeräte für den inne¬
ren Verkehr der Brigade , sowie mit der Ar-

Wähvend um uns alle Staaten der Welt ge¬
rade nach dem Kriege unter der Sonne eines
Völkerbundes dazu übergehen , ihre Jugend in
weitestem Maße für die Landesverteidigung
heranzubilden , zwingt uns das Vevsailler Dik¬
tat , uns mit einer Wachttruppe von 100000
Mann zu begnüge, : und zusehen zu müssen, wie
Hunderttansende anderer junger Menschen mo¬
ralisch und körperlich zugrunde und der Na¬
tion verloren gehen . Das Verbot eines
Volksheeres  für Deutschland war viell icht
der schwerste Schlag , der in Versailles gegen
rms geführt werden konnte . Daß es aber
Teutsche waren , sogar Länder - und Reichs¬
minister , die jeden Funken deutschen Wehrwil¬
lens sich anszutreten bemühten , die in jedem
Geländespiel irgendeiner Jngendgrnppe bereits
eine „militärische Uebung " sahen , die auf jeden
Fall verhindert werden mußte , das treibt uns
die Schamröte ins Gesicht . Anstatt den Wehr¬
willen einer deutschen Jugend zu pflegen , an¬
statt das gesunde soldatische Empfinden des
deutschen Volkes , das durchaus nicht an irgend¬
eine Parteirichtung gebunden ist, sich auswir¬
ken zu lassen , hütete und umhegte man den
feigsten Pazifismus und war stolz aus seinen
eigenen Landesverrat . Den deutschen Schulen
empfahl eine „ preußische " Regierung das Mach¬
werk eines Remarque als Lektüre für deutsche
Jungem.

Es ist ein Beweis für die ungebrochene Le¬
benskraft des deutschen Volkes , daß sie Wohl
von diesem Schutt verdeckt, aber nicht zerstört
werden konnte , daß heute eine Neichsregierung
ein „Kuratorium fü r Jug end ertüch¬
tig ung"  gründen kann , das die Aufgabe hat,
eine Erziehung der deutschen Jugend vorzube¬
reiten , wie sie vor dem Kriege in anderer Art
das Heer darstellte . Man scheut sich heute
nicht mehr offen ausznsprechen , daß es Sache
des Staates ist , die Wehrhaftigkeit der Na¬
tron zu wecken mrid zu fördern und alle die
Bestrebungen gu unterstützen , die hier das
gleiche Ziel sehen und oft schon seit Jahren
zielbewußt unter größten Schwierigkeiten daran
arbeiten.

Wir möchten hierbei einmal auf die bereits
rm 8. Jahre erscheinende Zeitschrift „Kriegs-

trllerie , Panzerwagen und Flngzeugen vorhan¬
den . Zum Nachrichtenempfang dient ein Rund¬
funkempfänger und Lautsprecher . Mit diesen
Nachrichtenmitteln soll die Ausnahme von drei¬
mal soviel Nachrichten als bisher möglich sein.
Die Besatzung besteht aus dem Brigadekom¬
mandeur , zwei tveiteren Offizieren des States
und zwei Funkern.

kunst in Wort und Bi ld"  des Verlages
„Offene Worte ", Berlin W 10, Bendlerftr . 8,
verweisen , die uns hervorragend geeignet er¬
scheint als Hilfsmittel für die wehrsportliche
Ausbildung der SA.

Es ist gewiß nicht leicht , 1000 Mann im Ge¬
lände zu bewegen , noch schwieriger aber ist es,
einer einzigen Schar beizubringen , sich rich¬
tig im Gelände zu bewegen . Eine Aus¬
gabe . die einmal überhaupt Voraussetzung ist
für alle weitergesteckten Ziele , dann aber auch»
bedingt durch die moderne Technik des Krie¬
ges , mehr und mehr zu einem Ziel an sich wird.
Außerordentlich wertvolle Anregungen in die¬
ser Richtung vermag hier d e „Kriegskunst " zu
geben , vor allem durch gestellte taktische Auf¬
gaben und ihre in sehr klarer erzählender Form
gebrachten Lösungen.

Der Wert der Zeitschrift liegt einmal darin,
daß sie die ruhmvolle Vergangenheit unseres
Heeres der heutigen Jugend in anschaulicher
Form nahebringt . Die „Kriegskunst " will
ferner einen Begriff vom Wesen des neuzeit¬
lichen Krieges geben . In anschaulicher Form
wird die Kampsesweise aller Waffen vorgeführt,
auch derjenigen , die uns verboten sind . Man
erfährt das Wissensiverte über fremde Heer¬
wesen und die Fortschritte , die hier in taktischer
und technischer Hinsicht , sowie auf dem Ge¬
biete der militärischen Jugendausbildung ge¬
macht werden . Neuevdings beschäftigt sich die
Zeitschrift ganz besonders mit dem für uns so
wichtigen Problem des hinhaltenden Kampfes
und mit der neuen Einheitsgruppe der In¬
fanterie , in der Feuer - und Stoßkraft vereinigt
sind.

Da an der „Kriegskunst " nur erfahrene Fach¬
leute mitarbeiten , gewinnt ihr Inhalt noch be¬
sonders an Wert.

Wir sind der Meinung , daß die Zeitschrift
manchem SA - und S2 - Führer sehr viel An¬
regungen für seine Arbeit bieten kann und
freuen uns , gleichzeitig einmal die Möglich¬
keit zu haben , aas die Arbeit dieses Verlages
hinweisen zu können , die er jahrelang unter
den schwierigsten Verhältnissen für die deutsche
Wshrbewögung geleistet hat . Pf.

„Knivgskunsl in Wont un6 viirß"

8H . als LinsnLsokulr
Die SA . hat unterschiedliche Aufge¬

ben zu erfüllen . Vor allem ihr geo¬
graphischer Standort ist dafür maßge¬
bend . So ist es selbstverständlich , daß
in den Grenzgebieten der Grenzschutz
die Arbeit der SA . enger berührt , als
in unserer innerdeutschen Heimat . Wir
bringen im folgenden ein Artikel „ SA.
als Grenzschutz " aus unserem Königs-
berger Bruderblatt , der „ Preußischen
Zeitung " , um auch einmal auf die Be¬
deutung dieser Aufgaben hinzuweisen.

(S ch r if tle itu ng .>
Aus der geographischen Lage eines Volkes

erwachsen dessen Lebensbedingungen . Die
geographische Lage eines jeden Landes legt
seinem Volk zwangsläufig bestimmte Ver¬
pflichtungen auf , die wieder ganz besondere
Eigenarten in diesem Volke entwickeln , die
sich von Geschlecht zu Geschlecht vererben
und so rm Wesen der Völker verwurzelt sind,
daß auch nur der Versuch , diese mit der
Natron verwachsene Eigenart zu beseitigen,
zu einer Entwurzelung des Volkskörpers
und zum Schluß zum Untergang des ge¬
samten Sw - tengebrldes führen muß.

Die Lage des englischen Jnselreichs be¬
dingt die Ausdehnung des Ueberseehandels,
diese Naturnotwendigkeit drückt dem eng¬
lischen Volke den Stempel eines Handels¬
volkes auf und erfordert gleichzeitig einen
starken Schutz durch die Seestreitkräfte.

Die Japaner - wie jedes Volk des Ostens
zahlenmäßig gewaltig im Wachsen begriffen
— such gezwungen , sich über ihre Insel
hrnaus auszudehnen und suchen neue Le¬
bensmöglichkeiten in kriegerischen Angriffen
auf die Mandschurei . Ohne Rücksicht auf

Diplomatie und den hohen Völkerbund er¬
obern sie mit dem Schwerte das , was ihnen
die natürliche Lage ihres Landes versagte.

Deutschland ist als das Herz Europas ein¬
gekeilt in fremde Staaten , die immer wieder
die begehrlichen Hände nach ihm ausstrecken.
Das deutsche Volk ist von Natur aus auf
seine Fäuste angewiesen , sich seiner Haut
zu wehren und seinen gierigen Nachbarn
gelegentlich eins auf die Finger zu klopfen.
Von nralters her ist der Deutsche deshalb
der geborene Krieger , das Schwert sei»»
Heiligtum , die Waffe sein einziger Schutz
gegen fremde Willkür . Fast 14 Jahre lang
hat man versucht , dieses Volk der Krieger
zu einer Herde von Friedenslämmern zu
machen ; aber die Schlagworte von Völker¬
versöhnung und Pazifismus prallten na-
turnotwenbrg ab von dem durch die Natür
bedingten Geist der Wehrhaftigkeit des Vol¬
kes, das vier Jahre hindurch mit eiserner

.Faust die ganze Welt in Schach hielt . Aller
äußeren Zeichen der Wehrhaftigkeit ent¬
kleidet , bewahrte sich Deutschland auch nach
Zertrümmerung seines Heeres den alten
Geist Friedrichs des Großen und machte ihn
von neuem stark und groß in einem neuen
Volksheere , in unserer SA.

In diesem Geiste spielte sich die Wehr-
übung ab , die die SA - Standarte 33 im Bei¬
sein des Gruppenführers Litzmann am
Sonntag , den 14 . Dezember 1932 im Rah¬
men der Landesverteidigung veranstaltete.
Der Uebung lag folgender Gedanke zugrunde:

„Durch Agentennachrichten ist bekannt ge¬
worden , daß Jnsurgentenbanden versuchen
wollen , überraschend Danzrg und Teile von
Ostpreußen zu besetze» . Die zuständigen Be¬

hörden haben angeordnet , daß gegen solche
Einfälle vorläufig nur die - Wehrverbände
eingesetzt werden sollen.

Auf die Meldung hin , daß in den ersten
Dezembertagen 1932 Jnsurgentenbanden bei
Wladrslawow und Wirballen sich sammeln,
ist auf Weisung der zuständigen Stellen , der
die Gruppe Ostland in diesem Augenblick
wehrpolitisch unterstellt ist , dem Führer der
Standarte 33 der Befehl erteilt Worden¬
den Grenzschutz im Raume Szittkehmen—
Schillehneu an der Memel zu übernehmen.

Die Standarte 33 hat darauf angeordnet,
daß ab sofort Sturmbann 1/33 sich bei
Kassuben versammelt , um den Grenzschutz im
Abschnitt Szittkehmen -Matzkutschen , etwa
acht Kilometer südostwärts Stallupönen , zu
übernehmen , Sturmbann III/33 in . Stalln-
pönen mit der Aufgabe , den Abschnitt Matz¬
kutschen —Daher , (ausschließlich ) — etwa 6
Kilometer südostwärts Schirwindt — zu
sichern , Sturmbann IV/33 seine Stürme m
Schillehnen (Kr . Pillkallen ) zusammenziehe
zur Sicherung des Grenzschutzabschnittes
Lahnen (einschl . — Schillehnen an der Me¬
mel . Als Rückhalt der Grenzschutzabschnitte
werden zu gleicher Zeit die Sturmbanne
II , IV und VII/33 bei Gumbinnen zusam¬
mengezogen , um von hier aus tm gesamten
Bereich der Standarte 33 jederzeit einge¬
setzt werden zu können ."

Jedes Soldatenherz mußte höher schlagen,
wenn es unsere braunen Kameraden .bei Er¬
füllung dieser Ausgaben sah . Planmäßig
und auf die Minute vollzogen sich Anmarsch
und Sammeln der Verbünde , Motorstürme
setzten zur Fern - , Reiterstürme zur Nahauf-
klärung ein . Vorgeschobene Aufklärungs¬
abteilungen nehmen Fühlung , Kraftfahrer
flitzten und melden die erste Sicht des Geg¬
ners . Schiedsrichter in Autos tauchen
überall auf . Hier ist ein Trupp , zu wert

vorgeprellt und befindet sich schon in Sicht
des Feindes . Alles „Mützen ab !" , für „ tot"
erklärt und erst in einer halben Stunde
wieder verwendbar . Sorgfältig das Ge¬
lände zur Deckung ausnutzend , schieben sich
MG - Trupps ein . Die MG 's . naturgetreu
in Holz nachgebildet , können sogar richtig
„schießen " , wenn man eine Klapper dreht.
Zu helfen weiß sich der SA -Mann immer.
Langsam entwickelt sich die zweite Schützen¬
linie gegen die Stellung des Gegners . Nun
haben sich die Parteien ineinander verbissen.
Der alte , so sehr beliebte Manöverruf : „Das
Ganze halt !" erklingt . Doch hier scheint
das Trompetensignal zur Ruhe gar nicht
so ersehnt zu kommen . Zu gern hätte man
noch weitergemacht im Sonnenschein in,
Dienst der Grenzwehr.

Am Waldesrand sammeln sich die Stürme.
Nach kurzer Kritik weiht Gruppenführer
Litzmann  die neue Fahne des Sturms
53/33 , dann marschiert , die SA . an ihrem
Führer vorbei . Aus den frischen Gesichtern
strahlt die Freude am Kriegshandwerk . Da
ist keiner , der nicht mit dem stolzen Gedan¬
ken nach Hause geht , daß auch er einer von
denen ist , auf die Deutschland sich einst wird
verlassen können.

Der deutsche Osten ist der am stärksten
bedrohte Punkt unseres Vaterlandes . Alles
zu tun , ihn zu schützen, ist unsere heiligste
Pflicht . Unsere SA . in dieser Hinsicht zu
erziehen , i » ihr den Geist der Wehrhaftigkeit
zu festigen , ist unsere große , schöne Aufgabe.

Werm sie einmal marschieren müssen und
Heranstürmen an den Feind , unsere braunen
Jungen , dann sollen sie das Wort des Sol¬
datendichters Liliencron im Herzen tragen;
„Mein deutsches Volk, daß Gott es Dir
erhalte, das Infanterie -Signal zum Avan¬
cieren!" Th.
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Seltsame GekftvedefrvwSeunsen aaseose Vovsatfeea
Von Dr . Ernst Kühn

Noch heute gelten in manchem deutschen
Dorf Die langen , dunklen Tezembevabende als
die beste Zeit für alle , die das Gruseln ler¬
nen »vollen . Geheuer ist es nicht in den „ Zwölf
Nächten", und auch in der Vo-riveihnachtszeft er¬
eignet sich nach Ansicht unserer abergläubi¬
schen Vorfahren so manches Rätselhafte , dem
man besser nicht grast nachspürte , sondern lie¬
ber aus dem Wege ging . Es gab zwar Für-
Ivitzige genug , die jedes Geheimnis zu lüften
versuchten und dann ihren Mutwillen nicht
selten durch furchtbare Unglücksschlage bestraft
sahen . Alles kam eben darauf an , die über¬
sinnlichen Gewalten nicht zu reizen.

So zog man beispielsweise in der lZeft
vor Weihnachten in verschiedenen Dörfern der
Prignitz mit der Egge einen sogenannten Bann¬
kreis um die ganze Ortschaft , der die Sicherung
vor bösen Geistern bezweckte. Eine Maßnahme,
die mit allerlei merkwürdigen Zauberhand-
lungen zum Schutze vor Seuchen von Mensch
rmd Tier , vor dem „bösen Blick" u . a . zu¬
sammenhing . Unsere Vorfahren glaubten an die
magische Kraft des aus der Tiefe geförderten
Eisens und umwickelten deshalb in dieser dun¬
kelsten Zeit des Jahres ihre Schneidewerk¬
zeuge mit Stroh und Werk . Der einzelne
schützte sich gegen die Dämonen der Finster¬
nis durch das Tragen von Amuletten und
Talismanen . Weihemedaillen , Korallenhändc,
Zahnperlen , Gichtkugeln , Krebsaugen , soge¬
nannte „Neidfeigen " und manche anderen Ge¬
genstände dienten diesem Zweck. Mtgermanische
Rimeninffchriften auf Waffen und Schnruck-
sachen lassen die gleiche Absicht erkennen . In
seinem „Buch der Amulette und Talismane"
(Richard Hummel Verlag , Leipzig ) erwähnt
R . H. Kaarst mehrere solcher Funde : eine in
Vadstene gefundene Münze mit der Runen-
tnschrift „Löse uns , Wodan !", das Steinchen
von Valby mit acht eingeritzten Runen gegen
den bösen Blick nnd das im Jahre 1906 in
Lund gefrmdene Beinplättchen mit der „Neid-
runen "-Jnschrist „Der Sohn Jegvers , Jegi-
war , soll schweres Leid haben !"

Je geheimnisvoller ein solches Amulett war
Und je seltsamer seine stoffliche Zusammenstel¬
lung , desto mehr wirkte es früher auf den
abergläubischen Menschen . Die schwarze Ma¬
gie arbeitete mit dem sogenannten Blutzauber
und benötigte dazu Tier - und Meuschenblut.
In besonderem Ansehen standen die Richt-
stätten . Der Strick eines Gehängten und das
Richtschwert des Henkers galten vielfach als
glückbringend . Aus dieser Vorliebe für Schau¬

riges erklärt sich vielleicht auch die einstige
Bedeutung der Alraunen , der ältesten Amu¬
lette « aus der Pflanzenlvelt , die im Volksmunde
bezeichnenderweise den Namen „Galgenmänn-
lein " oder Heckenmännchen führten . In der
Heilkunde unserer Vorfahren spielten sie eine
wichtige Rolle . Man trug sie gegen rote , ent¬
zündete Augen , gegen die Rose, Geschwüre,
Kröpfe und Beulen . Weit verbreitet war da¬
mals die Anschauung , die Alraune wüchse nur
unter einem Galgen und müsse von einem
schwarten Hund , an denen Schwanz man sie
anbinde , herausgezogen werden , wobei die
Pflanze einen gräßlichen Schrei ausstoste und
der Hund tot umfalle.

Gipse seltsame Bewandtnis hatte es mit
dem Bernsteinpüppchen von Großbeeren . Fon¬
täne erwähnt in seinen Wanderungen durch
die Mäch Brandenburg einige Leute , die zu Be¬
ginn des vorigen Jahrhunderts die 'es Bern¬
steinpüppchen mit eigenen Augen gesehen haben
wollten . Eine Chronik der brandenburgischen
Familie von Beeren auf Grvßbeeren weiß über

Aus dem von der Ra -abe -Stiftung
mit dem Volkspreis für deutsche Dich¬
tung ausgezeichneten neuen wertvollen
Roman von Ernst Wiechert „ DieMagd
des Jürgen Doskocrl " bringen wir
mit Erlaubnis des Albert Langen-
Georg Müller -Verlags , München , fol¬
gende Leseprobe zum Abdruck.

Der Hafer stand dicht und grün . Jürgen
begriff es nicht . Er konnte , wenn er nicht
auf ' s Wasser fahren mutzte , lange auf dem
Findlingsstein sitzen, der wie eine Bank der
Unterirdischen geformt war , den Kopf in
beide Hände gestützt , und nachdenken . Es
konnte der Wald sein , der den Acker um¬
gab , der die Halme vor dem Verschmachten
schützte. Aber auch andere Aecker lagen am
Walde und waren verbrannt und tot . Es
konnte die unverbrauchte Muttererde sein,
die seit Jahrhunderten ruhig schlief . Es
konnte das Grundwasser fein , wenn es hier
höher stand als auf den Feldern . Er wutzte
es nicht nnd begriff es nicht . Er starrte auf
die dunkelgrüne Fläche , in der es sich mit¬
unter leise rührte , als striche eine Hand an

die Zauberkraft dieses Püppcheus folgendes
zu erzählen : Eine Frau von Beeren lag einst
krank in ihrer Kemenate . Plötzlich erschienen
dort Zwerge und baten die Kranke um Erlaub¬
nis . eine Hochzeit in der Kemenate abzuhalten.
Die Haus -frau ließ das lustige Völkchen ge¬
währen , und zum Dank dafür legte ihr der
Zwergenkonig einen Talisman in Gestalt einer
kleinen Berusteinpuppe " in die Wiege ihres
Sohnes . Dieses Püppchen trug einen Menschen¬
kopf und -einen FisMchwanz und sollte , wohl-
behütet , dem Hause derer von Beeren nach dem
Ausifpruch des Zwergeukünigs eitel Glück brin¬
gen . Einer der Nachfahren der Kranken , Geist
von Beeren , warf zu Beginn des vorigen Jahr¬
hunderts am Weihnachtsabend das Glückspüpp-
chen ins Feuer , um die Wunderkraft des al¬
ten Familienstücks auf die Probe zu stellen.
Und nun erfüllte sich die Voraussage des
Zwergenkönigs . Kurz nacheinander starben die
Söhne Geist -von Beerens . Er selbst! folgte
ihnen im Jahre 1812 inst Grab . Die männ¬
liche Linie des allen Adelsgsschlechts erlosch mit
ihm . Seine Tochter überlebte ihn nicht lange.
Als sich die Witwe zum zweiten Mal Verlobte,
fiel wenige Tage vor der Hochzeit deren Aus-
etwählter im Zweikampf . Gut Großbeeren war
«ine UnglltckSstätte geworden , die schließlich
von der Stadt Berlin erworben wurde . Ob
seitdem die Reichshauptstadt auch vorn Zorn
des Zwergenkönigs heimgesucht wird , wagen
wir nicht zu entscheiden ! -

den Wurzeln entlang , und immer mehr,
wenn auch verstohlen , nährte er den Ge¬
danken , daß es die Unterirdischen sein könn¬
ten , die für den Hafer sorgten . Vielleicht
hatten sie es kühler in ihren Wohnungen,
vielleicht hörten sie die Halme über sich
wie einen Wald rauschen , vielleicht erwar¬
teten sie, daß Jürgen ihnen von der Ernte
einen Teil zu winterlicher Speise ließ . Er
trat leise auf , wenn er zu feinem Steinfitz
ging , und er unterließ nicht , sich zu ver¬
neigen , wenn er wieder aufstand , um in
sein Haus zurückzukehren.

Aber eines Morgens , lange vor der Ernte,
stand der Hafer nicht mehr da . Jürgen
konnte von der Schwelle feines Hauses das
grüne Feld sehen , und wenn er den ersten
oder den letzten Fuß auf die Schwelle setzte,
pflegte er nicht nach dem Strom zu blicken
oder zum Himmel über dem Moor , wo
die dunstigen Wolken immer zuerst aufzogen,
sondern nach der Lichtung im Hochwald , von
der das einzige Grün in der ganzen Runde
schimmerte.

Und eines Morgens war das einzige Grün

erloschen . Er rieb sich nicht die Augen , er
lief auch uicht , er rief auch nicht nach
Marte . Langsam , init müden Knien , ging
er den Steig zum Acker, am Schuppen
vorbei , vor dem das Eisen gelegen hatte,
am Zaun entlang , wo er die Spur des
Fremden damals gesehen hatte , über die
vertrocknete Wiese zur schief hängenden Birke
an der Wald -ecke. Seine Augen gingen mit
seinen Stiefeln mit , den schweren , hohen
Wasserstiefeln , deren Leder rötlich schim¬
merte von der täglichen Nässe.

Am Stein erst blieb er stehen und sah
langsam auf . Der Hafer war geschnitten,
mit Sicheln , dicht über der Erde . Er sah
es an der Unregelmäßigkett der Stoppeln.
Hier und da lag ein verstreuter Halm , d«r
sich in der Morgenschwüle schon krümmte
nnd bräunte . Sonst lag das Feld wie das
Gesicht eines Erschlagenen , mit offenen Au-
gen . Schatten in den grauen Falten , S chmerz
um den verzogenen Mund . Er setzte sich auf
den kühlen Stern und blickte in das er¬
schlagene Gesicht . Zorn und Haß schliefen
noch in seiner schweren Seele . Ueberlegun-
gen schliefen noch , wer es gewesen sein
könnte . Er hatte einen Schlag empfangen,
aus dem Hinterhalt , und sein Blut stürzte .
in ihn hinein . Wie Regen von den Aesten ?
eines Baumes , den die Axt an der Wurzel
trifft . lNatte , verfließende Bilder standen
auf und schoben sich vor seinen offenen
Augen : das weiße Tuch , in das er das
Kind gehüllt hatte , das Pferd , dem er die
Haferkörner in die Krippe schüttete , das
Kruzifix , das er mit den Händen gerade
bog , die Axt , die sie ihm heimlich angesägt
hatten . Aber hinter allen Bildern , die wie
Nebel über dem Strom vorüberzogen , lag
unbeweglich das Gesicht des Feldes . Und
dann wußte er es plötzlich : daß es nicht der
Diebstahl war , noch der Verlust einer Eritte,
sondern daß sie gemäht hatten , bevor es
Zeit war . Daß es dasselbe war wie init
dem Kind . Daß sie den Hafer aus der
Muttererde gerissen hatten , wie das Wasser
sein Kind aus dem Mutterleib gerissen hatte.
Daß sie nicht gestohlen , sondern gemordet j
hatten - -

Er stand auf und umschrttt das Feld in
immer größeren Kreisen . Er fand ein paar
Halme zwischen Feld und Strom und wußte,
daß sie mit Kähnen gekommen waren , weil
es keine Spuren gab . Er sah Marte vonr ,
Hause kommen und ging ihr entgegen . Sie
weinte , lautlos , ohne die Tränen abzu¬
wischen , ohne ein Wort . Sie gingen zusam¬
men zurück , bis zur Fähre , nnd blickten von
dort nach dem grauen Dorf hinüber . Die
Ziehbrunnen schnitten wie Galgen in den
dunstigen Himmel . Ein Wagen fuhr die
Dorf strafte hinunter , dem Walde zu , und
ein « gelbe Staubsäule stand hinter ihm
auf , mit leise wählenden Rändern , und
ging hinter ihm her wie ein Gespenst.

ISvMNS NttSV
Von Sonft lVLoNsovt

SinTeuvo SK«i«.
„Was denn . . .?"
„Rassow kommt zurück! Dort - . .! Mit Voll¬

gas . . .! Drei , fünf, sechs rote Radfahrer hinter¬
her !"

„Sofort halten , Heindke!"
Der Flitzer bremst und ficht.
„Weiterfahren !" brüllt es aus dem Wage«.
„Maul halten !" wettert Mirbach.
Die Radfahrer haben das Rennen aufgegchen.

Nassow ist angelangt.
„Na, warum zurück?"
„Vor dem Dorf Protfchine steht die ganze Be¬

völkerung mit Knüppeln , Senfen , Eisenstangen
und Dreschflegeln. Sie wollen die Nazi etwas
kitzeln, daß sie das Wiederkommen vergessen"

„So , so . . . hm . . . na ja , durch müssen
wir , sonst wird Keppel der Nachhauseweg abge¬
schnitten. Und andererseits , weichen wir dem Tref¬
fen aus . . . Nein, nein — wir müssen durch!
Auf alle Fälle . . .!"

„Habt 'r gehört, habt 'r gehört ?" flüsterte Schmat-
lorsch. „Rassow ist zurück! Es tut sich was !"

Reimann sammelt die Karten ein. Foltrs klopft
seinen Kocher aus . Alle fühlen, daß dicke Lust ist.
Jeder tut noch einen Handgriff an sich, um
sprungbereit zu sein. Nnd schon reißt es sie hoch:
„SA . rrraus . . .!"

„Hoppla Willem — runter — Alfred — ha —nu los !" ' ^

sagende Blicke! Rastows Motor»
und pufft.

„Wir marschieren!" sagt Mirbach.
Enttäuschte Gesichter! Was _ ,

Bloß marschieren? Bon Haidau , Bo
Kattcrau hat sich in jedem zu viel Zi
gesammelt. In jedem brennt der S
mit dem Gegner zu messen! Die Mus
len vor Spannkraft.

„Vor Protjchjne steht die
müßen durch!

„Nu aber los ! Endlich klapperts ", brüht die
Begeisterung aus.

„Abzählen , - .! In Gruppen rechtsschwenkt —
marsch! Halt . . .! Rührt euch! Die Abstände recht
weit lassen, nicht wahr ! Ihr braucht Bewegungs¬
freiheit ! Schulterriemen ab und in die Hosen¬
tasche gesteckt! In die Mütze legt «in Taschen¬
tuch oder Papier hinein ! Sturmriemen runter!
Wer Hosenträger hat , schnallt sich das Koppel ab!
Heindke . . .!"

„Jawohl !"
„Ganz egal wie's kommt! Du fährst mit dein

Wagen durch und mattest hinter dem Dorf auf
uns ! Alles fettig . . .! Standen . . .! Halt , Kom¬
mando zurück. Erst noch eine Umstellung. Die
Kleinen werden wir etwas in die Mitte nehmen.
Die letzte Gruppe mit der dritten tauschen!
So . . .! Fettig . . .! Standen ! — Im Gleich¬
schritt — marsch! Ein Lied . . .!"

Bom blauen Märzhimmel strahlt die Sonne auf
frischbestellte Felder nnd blaßgrüne Raine.

Dreihundert Meter ! Zweihundert Meter ! Am
Eingang des Dorfes bewegen sich schwarze Haufen.

Mirbach schreitet ruhig vor der ersten Gruppe.
Das Lied ist zu Ende. „Ein neues !" befiehlt er.
Da ! , . . Geschrei, Pfeifen , Johlen > . .!

»

Keppel hat seine Ausgabe erledigt . Ueber Schön¬
born , Tauberau , Weichwitz ging es nach Bismarck-
feld und nach Mellowih . Hier fitzen sie nun im
Gasthaus und Watten auf den Flitzer . Rassow
hatte ihnen Nachricht gebracht, daß die Einwoh¬
ner von Protfchine den Sturm angreifen woll¬
ten . Aber es blieb bei der Absicht. Sie wagten
es nicht. Das entschlosseneAuftreten nahm ihnen
den Mut . Unbehelligt marschierte Mirbach durch.
Hinter dem Dorf stiegen sie wieder auf und
fuhren nach der nächsten Ortschaft. Keppel fand
mit feinen Radfahrern nirgends mehr ein Hin¬
dernis vor . Im Gegenteil , sie verkauften sämt¬
liche Zeitungen und wurden alles Propaganda¬

material los . Die gegnerische Organisation erfaßte
nicht so sehr die abgelegenen Landstriche und das
zu ihrem Nachteil ! Denn der Nationalsozialismus
würde sich dort sofort festsetzen und mit seiner
systematischen Kleinarbeit immer weiter vordrin-
gen und schließlich mit dieser wertvollen Rücken¬
deckung die großen Nester — wie Haidau , Bank-
Witz, Katterau , Protfchine und andere — ein¬
kreisen und selbst angreifen ! Diese Taktik wirrde
bereits von dem RadfahttruPP erkannt.

In dem Gasthause von Mellowitz hatte sich
auch der Schweizer aus Buchwitz eingestrichen.

Mirbach hatte ihm geschrieben, daß er sich nach¬
mittags gegen vier Uhr einmal sehen lassen sollte,
damit die Fühlung mit ihm als einzigem SA -
Mann in dem weiten Landbezirk des Sturmes
hergestellt werden könnte. So kam er und wurde
von Keppel und seinen Leuten mit lautem Hallo
empfangen . Den Schweizer begleitete sein Neffe
Peter Arnold , der , ebenfalls SA .-Mann , gerade
zur Erholung auf dem Lande ist. Peter Arnold
wiegt wie sein Onkel an die zwei Zentner . Lacht
er, dann bebt nicht nur sein Körper , sondern es
wackelt die ganze Umgebung . Keppel hat sich mit
dem Schweizer nnd seinem Neffen längst bei
einem Glas Bier angebiedert.

„Na ", wendet sich Keppel an den Studenten,
„an dir haben se vielleicht 'neu Fang gemacht!
Wieviel wiegste denn, he?"

„Schätze . . .! Was denkst du denn ?"
„Wat , dich schätzen? Fünf Pfund über 'n Host-

kalb!"

Alles lacht. Nur Schwandtke nicht. Er prüft dir
Billardstöcke. Er steht sich suchend um . Sein
bester Partner sehlt. Knrzbatt ist daheimgeblieben.
Er mutz angeblich eine Braut frisieren . Ob's
stimmt , grunzt Schwandtke? Mir macht er nichts
vor . Mit der Grete ist er nach Picheln gefahren
Weiter streift sein Blick suchend über die Tisch¬
reihen . Nun strahlt sein Gesicht, dort — Brichta!
Knrzbatt , Brichta und Schwandtke find im Bil¬
lardspielen wie im Angeben bei den Frauen un¬
zertrennliche Freunde . Immer sieht man das
Kleeblatt , während die anderen Kameraden müde
und abgespannt vom Marsch sich ausruhen , for¬

schend herumstreifen und schließlich bei einem
Mädchen stehen.

„He, Brichta ", ruft Schwandtke, „»nie wär 's
mit 'ner Partie ? Du wolltest mir noch contra
geben von gestern!"

Stimmengewirr . Der Flitzer ist angelangt . Die
Tür zur Gaststube geht auf . Mirbach tritt ein.

„Achtung !"
„Schon gut ! Setzt euch, und eßt und trinkt

weiter ! Ach, da bist du ja ! Ich dachte, die Kom¬
mune hat dich schon längst umgelegt ? Ra schön,
daß du da bist. Der Brief hat dich also erreicht!
Nnd wer ist das ?"

„Arnold , Sturm 5, Berlin ."
„Ach so! Na , freut mich . - Kommt ihr

beiden . Wir »vollen uns gleich Wal hierhersetzen
und über verschiedene Punkte sprechen."

Die Gaststube ist jetzt überfüllt . Der Wirt,
seine Frau und die Söhne haben alle Hände voll
zu tun . Der Ausschau! ist umlagert . Drücken,
Drängen und Rufen herrschen dort . Konjetzka
arbeitet sich mühsam aus dem Gewühl heraus und
streckt ein Glas Milch über die Köpfe hinweg.

„Blatzgefichter schlurften Milch!" schreit es ihm
von seinem Tisch entgegen . Konjetzka überlegt-
Vielleicht ist es ratsamer , sich anderswo hinzu¬
setzen. Doch Schmaktorsch springt auf , saßt ihn
liebevoll an den Schultern , führt ihn auf seinen
Platz und drückt ihn auf die Bank nieder.

„Na , Kleener , wie war dir 'n so in Protfchine
zumute ? Feine Sache, was . . . ? Als die roten
Prietzel herumhopsten wie die verrücktgewordenen
Kasper . . . !"

„Hab ich gefeixt!" lacht Kirchner, „Konjetzka
stelzte vorwärts wie'n hypnotisierter Garderoben¬
ständer !"

„Laßt mir bloß den Konjetzka in Ruhe !" mischt
sich Speer ein . „Wer mir noch was über
Konjetzka sagt, der krkegt's mit mir zu tun ! Na
gelt, Konjetzka, dieses Gestichle dauernd ! Singen
wie lieber mal wieder einen ! So 'n schönes Lied,
so'n anständiges , wie dn's nur von uns imrner
hörst!" Und Speer fingt und schlägt auf den
Tisch.

(Fortsetzung folgt)
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